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^n dem 35. Capitel seiner „Geschichte der deutschen Sprache"") 

behandelt Jacob Grimm, der Altmeister deutscher Sprachforschung, un­

ter der Überschrift: „Verschobenes Präteritum" die sogenannten vsrda. 

praeteritoxrasLentia.. Es sind dies Berba, deren Präteritum präsenti­

sche Bedeutung erlangt hat. Derartige Verba finden sich auch in den 

andern indogermanischen Sprachen, jedoch bei weitem nicht so zahlreich 

als im Deutschen. Auch wird das ursprüngliche Präteritum, das prä­

sentische Bedeutung angenommen hat, im Deutschen behandelt wie ein 

eigentliches Präsens, und man bildet davon ein neues Präteritum. 

Das zu Grunde liegende alte Präsens ist meistentheils erloschen 
und kann nur künstlich reconstruirt werden, in einigen Fällen aber 
findet es sich noch; dann hat es eine viel sinnlichere Bedeutung als 
das Präteritopräsens. 

Ein charakteristisches Beispiel dafür ist das gothische: vait — ich 
weiß, welches genau dem griechischen oV« (FK-S«), dem altindischen 
vaiäa entspricht. Der Form und Flexion nach ist es ein Präteritum. 
Wie das goth. dait — ich biß auf ein Präsens deiw — ich beiße zu­

rückführt, so vait auf ein Präsens veiw (das sich gothisch auch noch 

*) Geschichte der deutschen Sprache von Jacob Grimm, Erster Band. 
Dritte Auflage. Leipzig. Verlag von S. Hirzel. 1368. Seite 619 -632 (in der 
ersten Auflage S. 892-910). 
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in Zusammensetzungen findet: in-veiwn — anbeten, eigentlich ansehen 

u. s. w.). Die Wurzel dieses Verbs ist viä, wie sie sich im lateini­

schen viäei-g und im griechischen Aorist (F-SecH findet. Die Wurzel 

viä heißt sehen; die ursprüngliche Bedeutung von vait ist also: ich 

habe gesehen, woraus sich das abstracte: ich weiß entwickelt hat. Im 

Griechischen ist bei der Wurzel viä der begriffliche Zusammenhang 

zwischen sehen und wissen ganz klar, Aorist (e^-^) — ich sah, 

Perfectum oN« (FoNa) — ich weiß. 

Solche sogenannte „verba xratzteritoxraesentia« entspringen nach 

Grimm „hauptsächlich für die ältesten, einfachsten Abstraktionen und er­

langen in der Sprache sehr bald auxiliare Verwendung." 

Der Bedeutung nach haben diese Präteritopräsentia ein Präsens 

und ein Präteritum; der Form nach ist das Präsens das Prä­

teritum eines unabgeleiteten (starken) Verbs, von dem dann ein 

neues Präteritum nach Art der abgeleiteten (schwachen) Verba gebil­

det wird. 

Im Gothischen finden sich im ganzen noch 13 verda xi-aeterito-

xrasssntia. (resp. 14, wenn man das noch andere Anomalien zeigende 

vilM mitzählt). Vom Gothischen zum Neuhochdeutschen nimmt die 

Zahl der zu dieser Anomalie gehörigen Verba fortschreitend ab; im 

Althochdeutschen zählen dazu 11 (resp. 12), im Mittelhochdeutschen 9 

(10), im Neuhochdeutschen 6 (7) Verba. Da sich nun im Althoch­

deutschen und Mittelhochdeutschen vsrda, xraeteritoxî ösentiÄ finden, 

die im Gothischen keine Analoga haben, so müssen wir für die letztere, 

nur sehr mangelhaft überlieferte Sprache eine größere Anzahl als 14 

annehmen. 

Die im Neuhochdeutschen erhaltenen veida. xrastei-itoxraeLSlitia. 

sind: mögen, müssen, sollen, können, dürfen, wissen und wollen. Alle 

diese 7 finden ihre Verwendung als Hilfsverbs, und zwar dienen sie 

zur Umschreibung der Modi, die im Deutschen nur mangelhaft oder 

gar nicht vorhanden sind. Man bezeichnet sie daher gewöhnlich als 

modale Hilssverba. 
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Diese modalen Hilfsverba können freilich auch als selbständige 

Verba gebraucht werden, gewöhnlicher aber ist der auxiliare Gebrauch.") 

Der Zweck dieser Untersuchung ist es zu prüfen, welches der ur­

sprüngliche, sinnliche Begriff der vei-da. xi'3.6t6rit0xra.686iitig. und auf 

welche Weise dieser in den abstracten übergegangen ist. 

Das gothische ina.A — dessen theoretisch ge­

bildetes Präsens iviga ist, «drückte wahrscheinlich aus, was kann: ich 

habe gezeugt, ich vermag, vigeo, xolleo« meint Grimm und bringt es 

in Zusammenhang mit wagan — xowntw. NaAus — ?r«7c, 

inavi — llia-Avi — seien die erzeugten 

Kinder. Das zu Grunde liegende wiAM berühre sich vielleicht mit 

dem griechischen in der homerischen Bedeutung. Auch das la­

teinische INQANU8 und griechische stellt er dazu. — Grimm ver­

mischt aber dabei 2 Wurzeln und berücksichtigt nicht, daß das griechi­

sche und alles damit Zusammenhängende als ursprünglichen 

Vocal i hat (das sanskritische raî -ra, ini?-1a. — vermischt, griechisch: 

für //ix-<7X6), lateinisch: NÜseso, althochdeutsch iniskian, 

miskÄn mischen""), der nie sich mit a berührt, während das i in 

wiAÄn, Präteriwm: mag aus altem a geschwächt ist. Dem Gesetz der 

Lautverschiebung gemäß muß die Wurzel des gothischen Präteritopräsens 

mag im Indogermanischen die Form uMAk gehabt haben, und diese 

Wurzel findet sich in allen verwandten Sprachen. Die Grundbedeu­

tung von ist nun nicht zeugen, sondern wachsen. Die Grund­

bedeutung wachsen vollkommen beibehalten hat die Wurzel im Alt-

baetrischen: inas — wachsen, groß sein, — erwachsen, groß. 

Das altindische ma,Ii und ina-nli zeigen freilich diese Bedeuwng nicht 

») Die modalen Hilfsverba und ihr Gebrauch im Neuhochdeutschen sind be. 
handelt in einer interessanten grammatischen Untersuchung von C Hoheisel. Revaler 
Gymnasialprogramm. 1865. 

Aug. Fick: Vergleichendes Wörterbuch der indogermanischen Sprachen. 
2. Auflage. (Nöttingen 1870. Bd. I, S. 153. Wurzel mik. 
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mehr, doch spricht das transitive ivab — munter machen, beleben, er­

regen und maud — schenken (d. h. das Eigenthum eines Andern 

wachsen machen) für ein intransitives wachsen, und deutlich ergiebt sich 

das aus den Ableitungen: wab — groß, alt, bejahrt, mabant — groß, 

auch geradezu erwachsen. Das griechische — groß zeigt die Ne­

benbedeutung erwachsen, ebenso weist das lateinische Marius in der 

Bedeutung bejahrt auf die Grundbedeutung wachsen hin. Das gothi-

sche — der Knabe ist also nicht der Erzeugte, sondern der Er­

wachsende. 

Nag hieß also ich bin gewachsen, woraus sich leicht die Bedeu­

tung ich bin kräftig, ich kann, ich vermag bildet"). Im Neuhochdeut­

schen drückt mögen ein bloßes Belieben aus. 

Der Uebergang von der Bedeutung können, im Stande sein zu 

der des neuhochdeutschen mögen belieben fällt ins Mittelhochdeutsche. 

Hier ist ieb niae noch ganz gewöhnlich uuserm ich kann entsprechend, 

leb mae heißt ich kann, d. h. ich habe die Kraft etwas zu thun, aber 

auch ich habe die Freiheit, die Erlaubniß dazu, es hängt von meinem 

Willen ab. Daraus entwickelt sich denn ganz naturgemäß das: es be­

liebt mir (ek. Benecke, Mittelhochdeutsches Wörterbuch s. v. inae). 

Zum Schluß noch etwas über die Flexion dieses Verbs. Das 

gothische mag wird conjngirt wie ein Präteritum der sogen. 2. ablau­

tenden Conjugation (Wurzeln auf a mit folgender einfacher Consonanz, 

deren a im Präsens zu i geschwächt ist); nur zeigt sich die Abweichung, 

daß der Vocal a in allen Formen dieses Verbs festgehalten wird. Der 

Plural inäie. xra.es. lautet inagum (statt des zu erwartenden rneguw), 

Conjunctiv: nia.Mu, Jndicativ xraeteriti: inabta. Entsprechend sind 

die althochdeutschen Formen; doch tritt hier im Plural muguines und 

im Conjunctiv xraeteriti irwdti (neben mabti) schon der Illaut hervor, 

der im Mittethochdeutschen ganz durchgedrungen ist, so daß das Prä­

sens im Mittelhochdeutschen lautet: mae, mabt, inae, mugen (inügen, 

*) In dieser Bedeutung findet sich ja auch unser gewachsen sein d. h. gleich 
oder überlegen sein z. B. ich bin ihm gewachsen, ich bin im Stande ihn zu bezwingen. 
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wögen) u. s. W.; Conjunctiv: möge (inege), Präteriwm: ivobte 

(wakte), Conjunctiv xraeteriti: inöbte (mvbte). Im Neuhochdeut­

schen ist der Ilvocal zu ö umgelautet: ich mag, Plur.: wir mögen, 

Conjunctiv: ich möge. 

2. Ueber das gothische möt, gamot — ich finde Platz, ich habe 

Raum und über die Bedeutung des anzusetzenden Präsens inata kommt 

Grimm zu keiner Entscheidung. Das letztere könnte vielleicht heißen: 

ich fasse, ich finde Raum, sagt er. Uebrigens läßt er die Frage offen. 

Offenbar gehört nun das Wort zur Wurzel wa — messen und 

hängt mit dem gothischen initan — messen, mit dem lateinischen nwüo 

— Maß, griechischen zusammen (ek. Leo Meyer: Die gothi­

sche Sprache xag. 610). Nehmen wir nun an, iriatan habe messen 

geheißen, so ergiebt sich passend für das Präteritum ivöt: ich habe ge­

messen, ausgemessen, für mich ausgemessen, d. h. ich finde Platz. Aus 

dieser Bedeutung entwickelt sich dann das Impersonale: es findet Platz, 

es begegnet, es kommt vor, wie das neuhochdeutsche: es findet statt 

dasselbe sagt. Diese Bedeutung von müssen ist im Mittelhochdeutschen 

noch gewöhnlich. „Da, was sich ereignet, eine Folge bewirkender Um­

stände und jedenfalls göttliche Fügung ist, so nimmt niuos die Bedeu­

tung an: nothwendiger Weise geschehen, nothwendiger Weise thun, 

müssen, gezwungen sein" (Benecke: Wörterbuch 8. v. muo?), eine Be­

deutung, die sich im Neuhochdeutschen nicht weiter entwickelt hat. 

Das gothische (ga)inöt wird flectirt wie ein Präteritum nach der 

5. ablautenden Conjugation (Wurzeln auf a, deren a im Präsens un­

versehrt bleibt, und die sowohl im Singular als auch im Plural xrae-
teriti den Vocal ö haben): Sing.: möt, Plur.: möwm; neugebildetes 

Präteritum: mö8ta. Die hochdeutschen Formen schließen sich daran. 

Im Althochdeutschen: Präs. inuo?; Plur. rnno2Ulli68; Präteriwm: 

WU083,; Conjunct. xra.68.: praeter.: niuosi. Mittelhochdeutsch 

Präs.: inuo?, Plur.: inneren, Präterit.: imw8te (rnuo3e); Conjunct. 

xraes.: innere, praeter.: rrme8te. Neuhochdeutsch: Präs.: muß, Plur.: 

müssen; Präterit.: mußte; Conjunct. xraes.: müsse, xraet.: müßte. 
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3. „Lkal-äebeo setzt Mla voraus; skila muß heißen ich tödte 

oder verwunde, 8ka1 ich habe getödtet, verwundet und bin zu Wergeld 

verpflichtet." So Grimm, und er beweist das durch Analogien aus 

dem Litthauischen und Slavischen. Weiteres darüber findet sich in Leo 

Meyer's: Die gothische Sprache pag. 403, wo 3ki1an zusammengestellt 

Wird mit dem lat.: seelus Verbrechen, Schandthat, 8ea1pere kratzen, 

ritzen, schneiden, griech.: (aus ^xe '̂e-v) scheeren, schneiden; alt­

indisch: Kart (aus 8kart) schneiden, zerspalten. Das erscheint durch­

aus plausibel, so daß man 8kal also zu der Wurzel 8kar — verletzen 

(in den verschiedensten Beziehungen: scheeren, schneiden, spalten, schar­

ren) setzen darf. — Die Bedeutung: ich bin schuldig hat das Verbum 

bis in's Neuhochdeutsche behalten. 

In der Flexion von 8kal ist die Unregelmäßigkeit, daß der Plural 

statt des regelrechten skßluin skuluin lautet; das geht auch durch das 

Althochdeutsche: Singnl. prae3.: 8oa1, Plur.: seulnines; Conjunctiv 

xra.68.: 8euli; Präterit. inäie.: seolta, eoiyunet.: seolti. Das o fällt 

aber auch aus (bei Notker) und dann ist der Singular xraes.: 8vl, 

Plur.: 8ulen; Präterit. inäie.: solta; Conjunct. piaes.: 8ule, praeter.: 

8oIte. Mittelhochdeutsch: Präsens: 8oi, Plur.: 8ü1n; Präterit.: 8vlte. 

— Im Neuhochdeutschen ist das 0 durchgehend: ich soll, wir sollen, 

ich sollte. 

4. Auch bei kann — ich weiß hat Grimm das Richtige ge­

troffen, wenn er es mit dem lateinischen genui, dem griechischen 

zusammenbringt. Wie das altindische Ana — wissen und gan — zeu­

gen, entstehen auf eine gemeinsame Wurzel gan hinweisen, so hängen 

auch im Griechischen und Lateinischen die Begriffe zeugen und erkennen 

mit einander zusammen"). Das mnthmaßliche Präsens von kann 

kinna muß die Bedeutung gehabt haben: ich lerne kennen, ich erkenne, 

das Präteriwm kann also: ich habe erkannt, ich weiß, genau wie das 

Grimm weist dabei auch auf Genes. 4, 1. 17. 25 eoAnoseere uxorein. 
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lateinische Perfect novi (gnovi) ich weiß von (g)n08e0 ich lerne 

kennen. — Der Uebergang vom Begriff wissen, kennen in den des 

Neuhochdeutschen können zeigt sich im Mittelhochdeutschen. Dort be­

deutet ieii kan schon ich vermag, es wird aber häufig in Gegensatz ge­

setzt zu mae. „kuimsn bezieht sich aus das geistige Wissen und Ver­

stehen, nicht auf Stärke und Kraft." (Benecke 8. v. kan). Ich kann 

heißt auch jetzt: ich habe etwas geistig inne, ich habe die Fähigkeit, 

also auch die Möglichkeit zu etwas. 

Die Flexion des gothischen kann ist die ganz regelmäßige eines 

Präteriti von kinnan, ebenso im Althochdeutschen und Mittelhoch­

deutschen. 

5. «Das gothische tkark bedeutet egso, was Wir heute durch ich 

darbe oder bedarf ausdrücken." Wie nun aus lateinischem ago sgeo, 

so leitet Grimm tbaik von einem verlorenen tkaiidan ab, das gleich­

falls Ag6i6, oxera-ri bedeutet haben müsse, und meint, wenn 

diesen Wörtern der Sinn des Opferns beiwohne, so sei tka-rk auszu­

legen: ich habe dargebracht, d. h. ich bin jetzt ohne Opfergegenstände 

und warte auf neue. (Er verweist dabei auf das slavische trsda. Opfer 

und Noth). 

Im Wesentlichen hat Grimm auch hier Recht, wenngleich das 

anzusetzende tbairdan wol ursprünglich nicht „machen" bedeutet haben 

kann. — Ich führe tbairda-n zurück auf die Wurzel taix sättigen, näh­

ren, erfreuen, erquicken. — Das altindische wrx heißt sich sättigen, aber 

auch sättigen (z. B. das Feuer d. h. anzünden), ta-i-xana das Satt­

werden, Sättigen, Laben, Befriedigen (insbesondere der Götter und 

Ahnen durch Libatiouen); das altbactrische wrex hat die Bedeutung 

sättigen schon aufgegeben und heißt zuwenden, einem zukommen lassen. 

Das gothische tbaik heißt also ich habe gesättigt, ich habe zukommen 

lassen, ich habe folglich nicht mehr, ich bedarf. Das althochdeutsche 
äark zeigt auch durchaus nur die Bedeutung: ich habe Noth, die im 

Mittelhochdeutschen in: ich habe Ursache übergeht, woraus sich weiter 

das neuhochdeutsche: ich habe Freiheit entwickelt. 
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Das gothische twu'f wird regelmäßig als ein Präteritum von tlmir-

dan flectirt, auch das Althochdeutsche zeigt in Bezug aus die Biegung 

keine Unregelmäßigkeit; im Mittelhochdeutschen aber ist im Plural: 

äürkeri der Umlaut eingedrungen, ebenso im Conjunctiv xra.68.: äürks. 

Präterit.: äorke, Conjunctiv äörkte. Im Neuhochdeutschen ist das ü 

auch in dem Conjunctiv xraeteriti: ich dürste, wie im Jndicativ: ich 

durfte für mittelhochdeutsches: ob äortte. 

6» Das gothische vÄt — ich weiß ist bereits oben xag. 5 be­

handelt. Seine Bedeutung ich weiß ändert es bis in's Neuhochdeutsche 

nicht. VM könnte man als Beweis für das hohe Alter der kraets-

ritoxraessntia, ansehen, da sich diese Anomalie in fast allen verwandten 

Sprachen in gleicher Weise ausgebildet findet. 

7. Das siebente der im Neuhochdeutschen erhaltenen verba xras-

teritoxr^Mtia- ist wollen. Das gothische vilM zeigt noch die Eigen-

thümlichkeit, daß der Conjunctiv xraetsriti als neues Präsens verwandt 

wird, so daß wir im Präteritopräsens nur den Conjunctiv, in dem da­

von gebildeten neuen Präteritum beide Modi haben. 

Die gothischen Formen sind für das Präsens: viMu, vilsis, vili 
vilsivA , vilkits, vilmmg. u. s. w. Präterit. inäie.: viläa, eonjunet.: 

viläßäM. — Im Althochdeutschen und Mittelhochdeutschen zeigt sich 

im Präsens das Streben nach Bildung indicativer Formen, und es 

entsteht daher ein Schwanken der Conjugation. Im Präteritum zeigt 

sich schon im Althochdeutschen der Vocal 0 — nolta. (neben dem sel­

tenen nelta.), eoiMnet.: nolti; das mittelhochdeutsche Präteritum hat 

nur volte (nie Das Neuhochdeutsche hat das 0 auch im Plur. 

pra686nti8 und im Conjunctiv. 

Das gothische viMu deutet auf einen Jndicativ vail und dieser 

aus ein Präsens vella. Grimm nimmt daher auch als Stamm veila, 

vitil, vikim, also einen Stamm der I-reihe. In den verwandten Spra­

chen findet sich aber bei der der Bedeutung und auch den Lauten nach 

(abgesehen vom I-vocal) damit zusammenhängenden Wurzel var— wollen, 

als ursprünglicher Vocal a. Man darf also wol mit Recht das gothi-
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sche i in vihan als aus a. geschwächt ansehen und mit Leo Meyer 

(Gothische Sprache xag. 504) einen Stamm vila, val annehmen, dessen 

Plural xraeteriti sich an skulum von skal anschließt, nur daß der 

Vocal u im Plural wegen des nachbarlichen v vermieden und statt 

dessen i gebraucht wurde. Wir nehmen also an: vila, val, viluin; 

davon wird dann der Conjunctiv vilM gebildet. 

Aus den andern indogermanischen Sprachen steht zur Seite das 

altindische: var — wählen, altbactrisch: var — wählen, wünschen, grie­

chisch: lateinisch: volo u. s. w. Die Wurzel var heißt wäh­

len, das Präteritum: ich habe gewählt — ich will. 
Die übrigen gothischen vsrda xraetsritoxraesentia sind im Neu­

hochdeutschen erloschen. Es sind 8) sgaMrs (im Beginn der neuhoch­

deutschen Sprachperiode verschwindend); 9) wan; 10) lM; 11) M; 

12) lais; 13) äa-ug; 14) ög. 

8. Oaäars — ich wage hängt zusammen mit der Wurzel äkars, 

altindisch: äkarsk, muthig sein, wagen, griechisch: n. s. w. 

Für das zu Grunde liegende verlorene Präsens von (gaMrs — dairsa 

scheint sich kein anderer Begriff zu finden als: ich fasse Muth, gaäars 

also: ich habe Muth gefaßt, ich wage. Die Bedeutung behält das alt-

und mittelhochdeutsche tar. Zu Luthers Zeit war das Wort noch le­

bendig und wurde von ihm in seiner Bibelübersetzung angewandt (als 

Übersetzung von In den spätem Drucken findet sich da irr-

thümlich statt des nicht mehr verstandenen türien — dürfen.'") 

9. Nan ich glaube und ga-man ich gedenke gehören zu einem 

alten Präsens inina. Das Präteritopräsens man entspricht genau dem 

griechischen lateinischen ineinini (wenn man die im Deutschen 

verloren gegangene Reduplikation und die in Folge des Auslautsge­

setzes abgefallene Endung a ergänzt: inainana). Weiter hängt inan 

») So Matth. 22. 46. Marc. 12, 34. Luc. 20, 40. 2 Corinth. 10, 12 
u. a. a. O. 
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mit dem altindischen man — denken, meinen zusammen. Seine Be­

deutung ist: ich habe in's Gedächtniß gerufen, daher ich gedenke, ich 

glaube (Leo Meyer: Goch. Sprache pag. 551). Als Präteritopräsens 

findet sich man schon im Althochdeutschen nicht mehr, andere zu der ur­

sprünglichen Wurzel man gehörige Bildungen dagegen sind im Deut­

schen häufig. 

10. Mb (in den Formen ga-iM es genügt und bi-nak es ist 

erlaubt, es ist nöthig) schon im Althochdeutschen als Präteritopräsens 

erloschen. Die Bedeutung des zu Grunde liegenden naikan giebt 

Grimm nicht an, stellt aber dazu nalits, lat. uox, litt,Ii naktis, slav. 

noselitsed, die Vermögende, Genügende, Ruhige (?). Leo Meyer (Goth. 

Spr. pÄss. 403) läßt nad sich anschließen an lat.: neeksse nothwendig 

und griech.: Zwang, Nothwendigkeit. — Ich stelle es mit Fick 

zu der Wurzel nak erreichen, erlangen, altindisch: lat. naneiseor, 

und die Bedeutungsentwicklung wäre dann: ich habe erlangt, es 
genügt. 

11. îk — ich habe, nur im Gothischen und defectiv im Alt­

hochdeutschen, zeigt in seiner Flexion die Eigentümlichkeit, daß der 

Diphthong ai (althochdeutsch ei) durchgehend ist. Als Grundbedeutung 

des von ihm angesetzten Präsens eiga. nimmt Grimm an: schaffen, 

arbeiten, aili also: ich habe geschafft, errungen, erworben. Das Wort 

weist aber aus eine Wurzel — zu eigen machen, Herr werden — 

hin und schließt sich eng an das altindische 15 — Herr sein, zu eigen 

haben, ^.id heißt also: ich habe in meinen Besitz gebracht, ich habe 

(Leo Meyer xag. 673). Im Deutschen schließt sich weiter daran: ei­

gen, Eigenthum, aneignen u. s. w. 

12. I^a.i8, ich weiß, von einem verlorenen 1ei3a, nur im Gothi­

schen. Grimm legt dem 1ei8a.ii die Bedeutung bei: ea,1eo, ealee et 

xeäs xrenio. Ia.18 heiße also genau: ich habe es an (oder mit) den 

Füßen abgetreten — ich weiß es längst. Von der sinnlichen Vorstel­

lung sei übrig: althochdeutsch leisa, vestiginin, leisanön iniitari d. i. 
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einem nachtreten, auf der Spur folgen n. a. Auf der richtigen Spur 

ist Grimm auch hier allerdings, doch kann man wol als Grundbedeu­

tung des leisan fahren ansetzen, wie ja das dazugehörige Geleise Fahr­

spur bedeutet. wäre also: ich habe erfahren, ich weiß. — Man 

könnte auch an einen Zusammenhang von leisem mit reisan denken, 

so daß leisan wie reisan aus die Wurzel ar mit dem Grundbegriff 

gehen, sich bewegen zurückführen würde? 

13. vaug — es taugt, es nützt führt zurück auf ein altes Prä­

sens äiuga, dem Grimm wieder den Begriff des Zeugens giebt. Auch 

die sanskritische Wurzel äub ivulgere, emuigere giebt Grimm als mög­

licherweise zu Grunde liegend an, so daß die Bedeutung von äaug 

wäre: ich habe gesogen, ich bin aufgesäugt; dann habe aber äaug die 

Eigentümlichkeit, daß die Lautverschiebung nicht eingetreten sei. Die 

ursprüngliche Form der Wurzel scheint aber nicht äuli (äugb) sondern 

äbugb zu sein, wie man aus dem griech. schließen kann, im 

gothischen äaugb hat also das Gesetz der Lautverschiebung seine An­

wendung gefunden. Ich trage daher kein Bedenken das goth. äaug 

zu der Wurzel äbugb — milchen, melken zu stellen und gebe ihm die 

Bedeutung: ich nütze, tauge, hervorgegangen aus der: ich habe Milch 

gegeben. — Das Präteritopräsens äaug findet sich noch im Althoch­

deutschen und Mittelhochdeutschen (toue). 

14. ög — ich fürchte, fürchte mich, geht zurück aus ein Präsens 
aga. und hängt zusammen mit griech. «/«??, latein.: a.ngor, a.n-

gere, altindisch: a.nba.8, a.nb. Die Wurzel ist a.gb — beengen, wür­

gen, ängstigen, ög heißt also: ich bin geängstigt, ich fürchte mich. — 

Stellen wir zum Schluß noch die Eigentümlichkeiten, welche sich 

bei der Flexion der verba xraeteritoxra-esentiÄ im Neuhochdeutschen 

zeigen, kurz zusammen: 

Das Präsens ist der Form nach das Präteritum eines unabge­

leiteten Verbs. Kennzeichen dafür sind das Fehlen der Flexionsendung 
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in der ersten und dritten Person Singul., der Ablaut und besonders 

der Voealuuterfchied zwischen Singular und Plural, der im Neuhoch­

deutschen sonst (auch im Präteritum) aufgegeben ist. 

Wie schon oben erwähnt, wird von diesem ursprünglichen Präte­

ritum, jetzigen Präsens ein Präteritum gebildet, das sich ganz an das 

der abgeleiteten Verba anschließt, ebenso der Conjunctiv. Das Partiei-

pium passiv! wird, wenn diese Verba als modale Hilfsverba gebraucht 

werden, gebildet wie das der unabgeleiteten Verba, mit Weglassung der 

Vorsilbe ge, so daß es dem Infinitiv gleichlautet. Werden diese Verba 

aber selbständig gebraucht, so wird das Participium M83. nach der so­

gen. schwachen Conjugation gebildet. 

Die mancherlei syntaktischen Eigentümlichkeiten, die der abwei­

chenden Form dieser Verba ihren Ursprung verdanken, sind behandelt 

von Grimm im 4. Bande seiner Grammatik, für das Neuhochdeutsche 

speeiell von Hoheisel in seinem Programm. 
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Collegien-Assessor u. Ritter Gustav Blumberg. 

Lehrer der russischen Sprache, Hofrath und Ritter Dietrich Reimers. 
Lehrer der russischen Sprache an den Parallel-Classen, Georg Spilling, 

der französischen Sprache, Collegienrath und Ritter August Saget, 
des Zeichnens, Peter Barth, stellv. 
des Gesanges, August Arnold. 

Gymnasial-Arzt, Hosrath und Ritter Alexander Beck. 
Schriftführer und Buchhalter, Titnlärrath Wilhelm Keller. 
Kanzelleibeamte Carl Altdorf. 

Als Stundenlehrer unterrichten: 

Professor, Staatsrath vr. Moritz v. Engelhardt. 
Docent, Staatsrath Nag. Johann Lütkens. 
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Schnlinspector, Hofrath und Ritter Andreas Brut tan. 
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Religionslehrer orthodox-griech. Cons., Protohierei und Ritter Oanä. 
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Lehrer der russischen Sprache, Georg Spilling. 

Turnlehrer Paul Büro. 



21 

II. Uebersicht der Stlmdenvertheilmig. 
Im Gymnasium. 

I m  C u r s u s .  
VII. VI. V. IV. III. II. I. Sum­

I m  C u r s u s .  ma. 

1 .  R e l i g i o n  . . . .  2 2 3 2 2 2 2 15 

2. Lateinische Sprache . 6 6 6 7 7 9 9 50 

3. Griechische Sprache . — — 4 5 6 6 6 27 

4. Deutsche Sprache. . 4 4 3 3 3 2 3 22 

5. Russische Sprache . 5 5 5 5 5 5 5 35 

6. Mathematik . . . 4 4 3 4 4 4 3 26 

7. Physik — 
— — — — — 2 2 

8. Naturbeschreibung . 2 2 2 — — — — 6 

9. Geographie. . . . 2 3 2 3 2 — — 12 

10. Allgem. Geschichte . 2 2 2 3 3 3 2 17 

11. Geschichte Rußlands. — — — — 2 2 2 6 

12. Schreiben .... 2 1 3 

29 29 30 32 34 33 34 221 

Religion orthodox - griech. 

C o n f e s s i o n  . . . . .  ^2 2 2 2 1 1 10 

Außer dem Cursus. 

Hebräische Sprache . . . — — — — 2 2 1 3 

Französische Sprache . . — 2 2 2 2 2 2 12 

Z e i c h n e n  . . . . . .  1 1 1 2 2 2 2 5 

Singen. 2 1 1 1 1 1 1 3 

T u r n e n .  . . . . . .  2. 2 2 2 3 3 3 7 
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L. In den Parallel-Classen. 

VII. VI. V. IV. III. II. I. Sum-

I m  C u r s u s .  
I. ma. 

1 .  R e l i g i o n  . . . .  2 2 3 2 2 2 2 16 
2. Lateinische Sprache . 6 6 6 7 7 9 9 60 
3. Griechische Sprache . — — 4 5 6 6 6 27 
4. Deutsche Sprache 4 4 3 3 2 2 2 20 
5. Russische Sprache . 5 5 5 5 6 5 5 35 
6. Mathematik . . . 4 4 3 4 4 4 3 26 
7. Physik — — — — — — 2 2 
8. Naturbeschreibung 2 2 2 — — — — 6 
9. Geographie. . . . 2 3 2 3 2 — — 12 

10. Allgemeine Geschichte 2 2 2 3 3 3 2 17 
11. Geschichte Rußlands. — — — — 2 2 2 6 
12. Schreiben .... 2 1 3 

29 29 30 32 33 33 33 219 

Religion orthodox-griechi­
scher Konfession, gemein­
schaftlich mit den Schülern 
des Gymnasiums . . . ^2" ̂ 2 2 2 2 1 1 10 

Außer dem Cursus. 

Hebräische Sprache, gemein­
schaftlich mit d. Schülern 
des Gymnasiums. . . — — 

— — ^2" 2 1 3 

Französische Sprache . . — 2 2 2 2 2 2 12 

Z e i c h n e n  . . . . . .  1 1 1 — — — — 

gemeinschaftlich mit den 
Schülern d. Gymnasiums — — — 2 2 2 2 5 

Singen, gemeinschaftl.mit d. 
Schülern d. Gymnasiums 2 1 1 "l̂  1 1 1 3 

T u r n e n .  . . . . . .  2 ^2 — — — 

gemeinschaftlich mit den 
Schülern d. Gymnasiums — 

— — "3" 3 7 
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(!. In der Vorschule, 

III. II. I. Summa. 

1. R e l i g i o n . . . . . . . . . .  2 2 2 6 
2. Deutsche Sprache und Anschauungs­

u n t e r r i c h t .  . . . . . . . . .  7 7 6 20 
3. Russische Sprache....... 4 4 4 12 
4 .  R e c h n e n  . . . . . . . . . .  4 4 4 12 
5. H e i m a t h s k u n d e . . . . . . . .  .— 1 1 2 
6 .  S c h r e i b e n  . . . . . . . . .  4 4 3 11 
7 .  Z e i c h n e n . . . . . . . . . .  — 1 1 2 
8. Lateinische Sprache ...... — 2 2 
9. S i n g e n  . . . . . . . . . .  1 1 1 1 

22 24 24 68 

Religion orthodox-griechischer Consession . 2 2 2 2 

Außer dem Cursus: 

T u r n e n  . . . . . . . . . . .  2 2 2 2. 

III. Vertheilung der Lehrfächer unter die Lehrenden. 
Im Gymnasium. 

VII VI V. IV III. II. 1. 

R e l i g i o n  . . . .  Inspektor Mickwih . . . 2 — — — — — — 

Oberlehrer Treffner. . . — 2 3 2 2 2 2 15 
Lateinische Sprache. Jnspector Mickwitz . . . 

Wissensch. Lehr. Finger . . 
6 

6 
„ „ Grünwaldt — — 6 7 2 — 

Oberlehrer Sintenis . . — — — — 5 — 

„ Weiner . . . 9 9 50 

Griechische Sprache. Wissensch. Lehr. Grünwaldt — — 4 5 — — — 

Oberlehrer Sintenis . . — — — — 6 — — 

„ Schneider . . — — — — - 6 6 27 
Deutsche Sprache . Jnspector Mickwitz . . . 4 — — — — — — 

Wissensch. Lehr. Lundmann — 4 3 — — 

„ Finger. . — — 3 -- — 

Oberlehrer Sintenis . . — — -- — 3 2 3 22 
Russische Sprache . Lehrer Reimers .... 5 S 5 5 1 — — 

Director Gööck .... — — — — 2 — — 

2 5 5 35 
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VII VI. V. IV. III. II. I. Sum­
ma 

Mathematik . . . Oberlehrer Treffner. . . 4 — — — — — — 

Paulson. . . — 4 3 4 4 3 26 
Physik „ Paulson. . . — — — — — — 2 2 
Naturbeschreibung . Schul-Jnspector Bruttan . 2 2 2 - — — — 6 
Geographie . . . Wissensch. Lehrer Blumberg 2 

Oberlehrer Treffner. . . — 3 2 — — — — 

Wissensch. Lehrer Finger . — — 2 — — — 

Direktor Gööck .... — — — 1 — — — 

Oberlehrer Frese. . . . — — - — 2 — — 12 
Allgem. Geschichte . Wissensch. Lhr. Lundmann 2 2 

„ „ Finger. . — — 2 — — — — 

Oberlehrer Frese.... — — — 3 3 3 2 17 
Geschichte Rußlands Lehrer Reimers .... — - — — 2 — — 

Oberlehrer Gizyki . . . 2 2 6 

S c h r e i b e n  . . . .  Seminar-Lehrer Glage . 2 3 

Relig. orth.-gr. Conf. Protohierei Schestakowski. "^1 2! 2 ! 2 I i! 10 

A u ß e r  dem Cursus. 

Hebräische Sprache. Oberlehrer Treffner. . . -I I 3 
Französische Sprache Lehrer Saget. . : . . — 2 2 2! 2 2 2 12 

Z e i c h n e n  . . . .  „ Barth 1 1 1 2! " 2 5 

Singen ,, Arnold 2 1 1 1 ! 
°"l 3 

Turnen „ Büro ^2 2 3 "3 7 

ö. In den Parallel-Classen. 

VII VI, V. IV III. II. I. Sum­
ma. 

R e l i g i o n  . . . .  Wissensch. Lehrer Blumberg 2 — — — — — 

Pastor Franhen .... — 2 3 2 — — — 

— 2 2 — 

Professor Engelhardt . . — — — — — — 2 lÄ 
Lateinische Sprache. 

Wissensch. Lehrer Finger . — 6 6 7 — — — 

Oberlehrer Schneider . . — .. — — ? 2 — 

„ Sintenis . . 7 — 

„ Weiner . . . — — — — — — S 50 

Griechische Sprache. Wiss. Lehrer Hermannsohn — — 4 5 — — — 

Jnspector Kollmann . . — — — — 6 6 6 27 
Deutsche Sprache . Wissensch. Lehrer Blumberg 4 — — - — — 

« „ Lundmann — 4 3 — — — 
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VII VI. V. IV. III. II. I. Sum 
ma. 

Miss. Lehrer Hermannsohn — — — 3 — 

Oberlehrer Schneider . . — — — - - 2 2 — 

„ Sintenis . . — — — — — — 2 20 

Russische Sprache . Lehrer Spilling .... 5 5 5 5 1 — — 

Oberlehrer Gizycki . . . — — — — 2 3 — 

Direktor Gööck .... — — — — 2 2 5 35 

Mathematik . . . Wiss. Lehrer Blumberg . 4 — — — — — — 

Oberlehrer Specht . . . — 4 3 4 4 4 3 26 

Physik Grönberg . . . — — — — — — 2 2 

Naturbeschreibung . Schul-Jnspector Bruttan . 2 2 2 — — — — 6 
Geographie . . . Wiss. Lehrer Blumberg . 2 — — — — — — 

„ „ Hermannsohn — 3 2 2 — — — 

Director Gööck .... — — — 1 — — — 

Oberlehrer Frese. . . . — — — — 2 — — 12 
Allgemeine Geschichte Wissensch. Lehr. Lundmann 2 2 

Wiss. Lehr. Hermannsohn . — — 2 3 — — — 

Oberlehrer Frese.... — — — — 3 3 2 17 
Geschichte Rußlands Lehrer Spilling .... — — — — 2 — — 

Oberlehrer Gizycki . . . 2 2 6 

S c h r e i b e n  . . . .  Seminar-Lehrer Glage 2 1 — — - — — — 

Relig. orth.-gr. Conf. Protohierei Schestakowski. "2 2 2 2 10 

A u ß e r  d e m  C u r s u s .  

Hebräische Sprache. Oberlehrer Tresfner . . — — — — 1 3 

Französische Sprache Lehrer Saget — 2 2 2 2 2! 2 12 

Z e i c h n e n  . . . .  „ Barth 1 1 1 2j 2 ^2^2 5 

Singen 

Turnen 

„  A r n o l d  . . . .  

„ Büro . . . . 

2 1 1 

2 

1 1 1 3 

7 
Singen 

Turnen 

„  A r n o l d  . . . .  

„ Büro . . . . 2 

1 

2 2 
"3° 3 3 

3 

7 

0. In der Vorschule. 

III. II. I. Summa. 

Religion Lehrer Dihrik .... 2 2 — 

„ Blumberg. . . — 2 6 
Deutsche Sprache und An­

schauungsunterricht. . . „  H a a g  . . . .  7 7 — 

, Blumberg. . . — — 6 20 
Russische Sprache... „  D i h r i k  . . . .  4 4 — 

» Spilling . . . — — 4 12 
»  H a a g  . . . .  4 — — 

„  D i h r i k  . . . .  — 4 — 

„ Blumberg . . . — — 4 12 
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III. II. I. Summa. 

Heimathskunde Lehrer Blumberg. . . 1 1 2 
Schreiben „  H a a g  . . . .  3 — — — 

„  D i h r i k  . . . .  4 3 U 
Zeichnen „  H a a g  . . . .  — 1 1 2 
Lateinische Sprache . . . „ Blumberg. . . — — 2 2 

Singen «  H a a g  . . . .  1 1 1 

Religion orthodox - griechi­
s c h e r  C o n f e s s i o n . . . .  Prot. Schestakowski . . 2 2 2 ' 2 

A u ß e r  d e m  Cursus. 
Turnen j Lehrer Büro .... "^2 ! 2 2 



IV. Specielle Uebersicht 

des im Mule des Ichm durchgenommenen KhrstoKes. 

Im Gymnafimn. 

Jnspicirender Lehrer: Mickwitz. 

1) Religion 2 St. Biblische Geschichte des alten Test, nach 

Kmtz. Kirchenlieder. Wiederholung der sünf Hauptstücke. Mickwitz. 

2) Lateinische Sprache 6 St. 1. Sem. Regelmäßige Declina-

tion der Substantivs und Adjectiva. Regeln über das Genus der 

Substantivs. Das Verbum ssss. Mündliche und schriftliche Uebun­

gen. — 2. Sem. Regelmäßige Comparation der Adjeetiva. Eardi-

nal- und Ordinal-Zahlen. Declination der Pronomina, ^.mo und 

M0N60 eingeübt. Meirings Grammatik bis § 265, Uebungsbuch bis 

Eap. 13. — In beiden Semestern wöchentlich ein Exereitium und ein 

Extemporale. Mick Witz. 

3) Deutsche Sprache 4 St. Uebungen in der Orthographie mit 

Erläuterung der Redetheile und des Wichtigsten aus der Flexions­

lehre. Uebungen im Lesen und Erzählen. Hersagen von Gedichten. 

Aussätze erzählenden Inhalts. Mickwitz. 

4) Russische Sprache 3 St. Uebungen im Lesen mit steter Be­

rücksichtigung der Aussprache. Uebersetzen aus dem Russischen ins 

Deutsche. Ehrest, von Golotusow W 1 — 5 und 57—90. 3 St. --

Auswendiglernen kurzer Erzählungen und Gedichte. Schreiben nach 
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dem Dictat. 1 St. — Das Wichtigste aus der Formenlehre. 1 St. 

Reimers. 

5) Rechnen 4 St. 1. Sem. Erklärung des Zahlenschreibens. 

Die vier Species mit ganzen gleichbenannten Zahlen. Zerlegen der 

Zahlen in Primfactoren und Merkmale dafür. Erklärung der Brüche. 

Die vier Species mit Brüchen. — 2. Sem. Die Rechnung mit un­

gleichbenannten Zahlen, sowohl ganzen wie gebrochenen, verbunden 

mit häufiger Wiederholung der Grundbegriffe. — In beiden Sem. 

öftere Uebungen im Kopfrechnen. Treffner. 

6) Natnrbeschreibnng 2 St. In den Wintermonaten: Das Thier­

reich in einzelnen Repräsentanten durch Anschauungsunterricht an Na­

turalien und Abbildungen zur Einübung der Begriffe von Classen und 

Ordnungen. — In den Sommermonaten: Besprechung der von den 

Schülern mitgebrachten Pflanzen behufs Kenntnißnahme ihrer Organe 

und Einübung der botanischen Kunstsprache. Handbuch: Bmttans 

Schul-Naturgeschichte. Bruttan. 

7) Geographie 2 St. Das Elementarste aus der mathematischen 

Geographie. Die Meere, Inseln, Halbinseln, Vorgebirge, die haupt­

sächlichsten Seen, Gebirge, Flüsse, Hoch- und Tieständer, die Grenzen 

der fünf Welttheile. Anfänge im Kartenzeichnen. Blumberg. 

8) Geschichte 2 St. Erzählungen aus der griechischen Götter-

und Heldensage. Lundmann. 

9) Schreiben 2 St. Glage. 

Jnspicirender Lehrer: Lundmann. 

Z) Religion 2 St. Biblische Geschichte des neuen Testaments 

nach Kurtz' bibl. Geschichte. Vierzehn Kirchenlieder neu gelernt und frü­

her gelernte repetirt. Wiederholung der fünf Hauptstücke. Treffner. 

2) Lateinische Sprache 6 St. 1. Sem. Regelmäßige Conjuga-

tion der Verba nach Meirings Grammatik, mit mündlichen und schrift­
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lichen Uebungen. Die Präpositionen, Adverbia, Conjunctionen. Spieß' 

Uebungsbuch für Sexta Cap. 18—25 nebst Anhang. — 2. Sem. 

Unregelmäßige Deelination, Comparation und Conjugation. Xuivs-

ralia. und ?l-0n0iuina. Ausgewählte Abschnitte aus Spieß' Uebungs­

buch für Quinta. — In beiden Sem. wöchentlich ein Extemporale 

oder ein Exercitium. Finger. 

3) Deutsche Sprache 4 St. Uebungen in der Orthographie, nebst 

Einübung der Jnterpunctionsregeln. 1 St. — Die Formenlehre und 

das Wichtigste aus der Satzlehre nach Heidelbergs Elementargrammatik. 

1 St. — Uebungen im Lesen, im Wiedergeben des Gelesenen und im 

Vortragen von Gedichten nach dem Lesebuch von Sintenis und Her­

mannsohn, Thl. I, zweite Abth. 2 St. — Wöchentlich eine schriftliche 
Arbeit. Lundmann. 

4) Rassische Sprache 5 St. Uebungen im Lesen und Uebersetzen 

aus dem Russischen ins Deutsche, Ehrest, von Golotusow 65—101, 

104—121, 125—127 und 134. 3 St. — Schreiben nach dem Dietat 

zur Einübung der Orthographie. Auswendiglernen kleiner Erzählungen 

und Gedichte. 1 St. — Grammatik: Wiederholung des in der vor­

hergehenden Classe Durchgenommenen. Die Formenlehre ausführlicher. 

1 St. — Alle zwei Wochen eine schriftliche Übersetzung. Reimers. 

5) Rechnen 4 St. 1. Sem. Erklärung der Schreibart der De­

cimalbrüche. Verwandlung gemeiner Brüche in Decimalbrüche und 

umgekehrt. Die vier Species mit Decimalbrüchen mit Rücksicht auf 

das Versahren der abgekürzten Multiplication und Division. — 2. Sem. 

Geschäftsrechnen und RePetition der gemeinen und Decimalbrüche. Aus­

ziehung der Quadratwurzel aus bestimmten Zahlen. Paulson. 

6) Natnrbeschreibnng 2 St. Erweiterung des in der vorher­

gehenden Classe Gelehrten, mit besonderer Berücksichtigung des Ein­

heimischen. Handbuch: Bruttans Schul-Naturgeschichte. Bruttan. 

7) Geographie 3 St. 1. Sem. Die allgemeinen Begriffe der 

topischen Geographie, die MeereSräume und Inseln, Amerika und 

Australien. — 2. Sem. Topische Geographie Europa's, Asiens und 

Afrika's. Treffner. 
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8) Geschichte 2 St. 1. Sem. Biographien aus der griechischen 

Geschichte nebst Einübung der wichtigsten Facta und Jahreszahlen. — 

2. Sem. Die römische Geschichte in derselben Weise. Lundmann. 

9) Schreiben 1 St. Glage. 

Jnspicirender Lehrer: Trefsner. 

1) Religion 3 St. Die süns Hauptstücke des Katechismus erklärt. 

Zugehörige Bibelsprüche und fünfzehn Kirchenlieder gelernt. Treffner. 

2) Lateinische Sprache 6 St. Repetition der Formenlehre. Das 

Nothwendigste über Wortbildung und Ableitung. Grundbegriffe und 

Hauptlehren der Syntax mit wöchentlichen schriftlichen Exercitien oder 

Extemporalien. 3 St. — Uebersetzen prosaischer Stücke aus Spieß' 

Uebungsbuch für Quinta, Abschnitt 1—3. Lattmanns lat. Lesebuch, VII, 

16—20. Uebungen im Lesen des Hexameters. 3 St. Grünwaldt. 

3) Griechische Sprache 4 St. 1. Sem. Buchstaben, Lese- und 

Schreibeübungen. Hauptregeln über die Accente. Regelmäßige Decli-

nation der Substantiv« und Adjectiva. Regeln über die Contraction 

der Vocale. Regeln über das Genus der Substantiv«. Wesener Ue­

bungsbuch I—XXV. — 2. Sem. Comparation der Adjectiva. Unre­

gelmäßige Nomina. Numeralia. Pronomina. Das Paradigma der 

regelmäßigen Verba auf Wesener, XXV—I^V. — In beiden Sem. 

schriftliche Exercitien oder Extemporalien. Grünwaldt. 

4) Deutsche Sprache 3 St. Die Syntax nach Gurcke's Schul­

grammatik. 1 St. — Lesen mit grammatischen Erläuterungen und 

mündlicher Wiedergabe des Gelesenen und Uebungen im Declamiren 

nach dem Lesebuch von Sintenis und Hermannsohn Thl. 2. Uebungen 

in der Orthographie. 2 St. — Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 

Lundmann. 

5) Russische Sprache 5 St. Lesen und Uebersetzen aus dem Rus­

sischen ins Deutsche, Ehrest, von Golotusow, 180, 185—198. 2 St. 

— Schreiben nach dem Dictat. Auswendiglernen kleiner Erzählungen 
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und Gedichte. 1 St. — Die regelmäßigen Formen der Etymologie 

im Zusammenhange nach der Grammatik von Nikolitsch. 1 St. — 

Mündliches Uebersetzen aus dem Deutschen ins Russische, Uebungsbuch 

von Pihlemann, W 1—43. 1 St. — Alle zwei Wochen eine schrift­

liche Übersetzung. Reimers. 

6) Mathematik 3 St. 1. Sem. Die vier Species der allgemei­

nen Arithmetik. 2 St. — 2. Sem. Das Quadriren und Extrahiren 

der Quadratwurzel. Algebraische Reductionen. 2 St. — In beiden 

Sem. Geometrische Propädeutik. 1 St. Paulson. 

7) Naturbeschreibung 2 St. In den Wintermonaten: Minera­

logie. — In den Sommermonaten: Beschreibung und Classisication 

der von den Schülern mitgebrachten Pflanzen; die wichtigsten Fa­

milien des natürlichen Systems. Handbuch: Bruttan's Schul-Na­

turgeschichte. Bruttan. 

8) Geographie 2 St. 1. Sem. Physikalische Geographie mit 

Wiederholung des Topischen. — 2. Sem. Politische Geographie der 

außereuropäischen Welttheile. Tressner. 

9) Geschichte 2 St. 1. Sem. Die wichtigsten Facta und Zah­

len des Mittelalters, mit Biographien der merkwürdigsten Persönlich­

keiten. — 2. Sem. Die neuere Zeit in derselben Weise. Finger. 

Jnspicirender Lehrer: Frese. 

1) Religion 2 St. Die biblische Geschichte des alt. Test, aus 

Grund ausführlicher Schriftlesung nach Kurtz' heiliger Geschichte. Re-
petition deS Katechismus. Tressner. 

2) Lateinische Sprache 7 St. Die Casuslehre im Zusammen­

hange erläutert, mit wöchentlichen schriftlichen Exercitien oder Ex­
temporalien. 2 St. — Oa.68. bell. Ag.II. lid. I u. II, 1—6. 3 St. — 

Oviä. Uktauwrxd. üb. I, 1—451; II, 680—707; III, 1—137, 

337—340, 513-600; IV, 563-613. 2 St. Grünwaldt. 
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3) Griechische Sprache 5 St. Regeln über die Veränderung der 

Consonanten. Präpositionen. Conjugation der Verba xma, muw, 

ÜMäa und das Paradigma der Verba aus Unregelmäßige Verba 

auf und c«,. Wöchentlich ein Exercitium oder ein Extemporale. 

3 St. — Übersetzung ausgewählter Stücke aus Gottschick's Lesebuch 

zur Einübung der grammatischen Formen. 2 St. Grünwaldt. 

4) Deutsche Sprache 3 St. Satzlehre nach Gurcke's Grammatik. 

Aufsätze, alle 2 Wochen, meist erzählenden oder beschreibenden Inhalts, 

nebst Einübung der Jnterpunctionsregeln. Erklärung und Vortrag 

von Gedichten. Finger. 

5) Russische Sprache 5 St. Lesen und Uebersetzen aus dem Rus­

sischen ins Deutsche. Wiedergeben des Gelesenen. Uipi, 

I'liillüekkÄi'o, 2: Koii, «g. Lepsin. H^ismeo'i'Liö no LoLi"b. 

Lg.e«0 A.6 I'o ÎFg.lI/I,U.l.I. öl.'bZ/I!'!. LI. ei. N0PK. 

lex^oaRRAi.. Hsxstz3/i.i. Li. 2 St. — Schreiben nach 

dem Dictat. Extemporalien. Auswendiglernen von Gedichten. 1 St. 

— Die Etymologie im Zusammenhange nach der Grammatik von 

Nikolitsch. 1 St. — Mündliches Uebersetzen aus dem Deutschen ins 

Russische, Übungsbuch von Pihlemann, ^ 113—130 u. 156—158. 

1 St. — Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung. Reimers. 

6) Mathematik 4 St. 1. Sem. Potenzrechnungen mit ganzen 

Exponenten. Gleichungen des ersten Grades mit einer unbekannten 

Größe. 2 St. — Planimetrie, erster Theil. 2 St. — 2. Sem. 

Gleichungen des zweiten Grades mit einer unbekannten Größe und 

Gleichungen des ersten Grades mit zwei Unbekannten. 2 St. — 

Planimetrie, zweiter Theil bis zum Kreise. 2 St. Paulson. 

7) Geographie 3 St. Ubersicht der politischen Geographie nach 

Pütz: 1. Sem. Europa außer Deutschland. — 2. Sem. Deutschland. 

Asien. Afrika. Amerika. Australien. 2 St. Finger. — In beiden 

Sem. Rußland. 1 St. Gööck. 

8) Geschichte 3 St. 1. Sem. Alte Geschichte. — 2. Sem. 

Mittlere und neuere Geschichte nach Cauers Tabellen. Frese. 
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Jnspicirender Lehrer: Sintenis. 

1) Religion 2 St. Einführung in die prophetischen Schriften 

und Lehrbücher des alten Testaments. Es wurden besonders wich­

tige Stellen aus diesen Büchern der heiligen Schrift memorirt. — 

Die biblische Geschichte des neuen Test, auf Grund ausführlicher 

Schriftlesung nach Kurtz' heiliger Geschichte. Treffner. 

2) Lateinische Sprache 7 St. RePetition der Syntax nach Meiling 

mit Erweiterungen und Beispielen. Schriftliche Exercitien und Extem­
poralien. 2 St. — Oa.63. dell. eiv. III, 95—112 u. I. 3 St. 

Sintenis. — In beiden Sem. Oviä. Netaiu. I, 748—779; II, 

1—408, 680—707; IV, 1—11, 28—44, 54—166, 389—415, 

615—789; V, 1—249; VI, 146-312. 2 St. Grünwaldt. 

3) Griechische Sprache 6 St. RePetition der Conjugationen. 

Hauptlehren der Syntax nach Curtius mit schriftlichen Exercitien. 1 St. 

- Xsnoxd. IV, 9-VI, 1. 3 St. — Horn. OäznL. IX, 437 

—X, 163 u. XI. 2 St. Sintenis. 

4) Deutsche Sprache 3 St. 1. Sem. Schillers Tell gelesen und 
erläutert. 2 St. — Aufsätze und Uebung im Lesen. I St. — 

2. Sem. Uhlands Gedichte im chronologischen Zusammenhange gelesen 

und erläutert. 2 St. — Aufsätze. Tropen und Figuren nebst einer 

Beispielsammlung. 1 St. Sintenis. 

Themata: 1. Sem. 1. Erzählung des ersten Actes von Schil­

lers Tell. 2. Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß. 3. Schillers 

Tell Act 4. 4. Nutzen der Reisen. 5. Darf der Mensch Thiere tödten? 

6. Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand. 7. Wie betra­

gen sich der Kyklop und Odysseus gegen einander? 8. Vom Wetter. 

9. Was du giebst, das schreib in den Sand, was du empfängst, auf 

Marmorwand. 10. Der Eislauf von Klopstock. 11. Wenn die Wäs­

serlein kämen zu Haus, gäbe es wohl einen Fluß; weil jedes nimmt 

seinen eigenen Laus, eins ohne das andre vertrocknen muß. — 2. Sem. 

1. Ein Brief, in dem von zehn verschiedenen Gegenständen gehandelt 
3 
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wird, ohne daß sie aufgezählt werden. 2. Vom Nutzen des Schnees. 

3. Warum ist ein schlechter Reiter lächerlich? 4. Des Zornes Ende 

ist der Reue Anfang. 5. Nach welchen Rücksichten hat man seinen 

Beruf zu wählen? 6. Die Welt ist ein Gefängniß. 7. Vom Nutzen 

des Disputirens. 8. Uhlands Gedichte des Jahres 1805. 9. Minors, 

ui0i6, vre, re ^irinantur amieitias. 

5) Ausfische Sprache 5 St. Gelesen, übersetzt und besprochen: 
Karamsin's H»ei.Aa Shukowski's I?,07"I. 

Li. eanoraxi», OLe»«biA ««eeFi», tÜL'bi'Fg.kig., 

I^axi- Puschkin's und 13 Krylowsche Fabeln. 

2 St. Gööck. — Schreiben nach dem Dictat und Auswendiglernen 

von Gedichten, abwechselnd mit Extemporalien. 1 St. Reimers. — 

RePetition der Etymologie nach Nikolitsch. 1 St. Aus dem Deutschen 

in's Russische übersetzt: Pihlemann Nr. 211—232 u. 233—254. 1 St. 

— Alle zwei Wochen eine schriftliche Übersetzung. Gizycki. 

6) Geschichte Nußlands 2 St. Von der Gründung des Reichs 

bis Johann III., nach Jlowaiski. Reimers. 

7) Mathematik 4 St. 1. Sem. Wurzelrechnung. Logarithmen, 

ihre Berechnung, Eigenschaften und Gebrauch derselben. 3 St. Uebun­

gen im Lösen geometrischer Ausgaben. 1 St. — 2. Sem. Algebraische 

Reductionen. Gleichungen mit mehreren unbekannten Größen. 1 St. 

— Planimetrie, zweiter Theil. 3 St. Paulsou. 

8) Geographie 2 St. Politische Geographie nach Pütz. 1. Sem. 

Die germanischen Staaten Europas. — 2. Sem. Die romanischen 

Staaten Europas nach Pütz Leitfaden. Frese. 

9) Geschichte 3 St. 1. Sem. Griechische Geschichte. — 2. Sem. 

Römische Geschichte nach Dietsch und Dittmar. Frese. 

Jnspicirender Lehrer: Weiner. 

1) Religion 2 St. Der Katechismuslehre höherer Cursus nach 

Kurtz' Religionslehre. Treffner. 
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2) Lateinische Sprache 9 St. Schriftliche Exercitien und Gram­

matik. 2 St. — Extemporalien und mündliche Übersetzungen aus 

dem Deutschen. 1 St. — Lie. äs iinxerio und pro Roseio 

2 St. — I^vius XXI und XXII eap. 1—40. 2 St. — 

VsrS. ^.sn. V, 285—871; VI; I, 1—200. 2 St. Weiner. 

3) Griechische Sprache 6 St. Die Syntax nach Curtius Cap. 

16—19, mit schriftlichen Exercitien. 1 St. — Xsn. Nemorad. I, 1; 

III, 5 und IV, 3. 5. 6. — I^sw orat. XII, XVI und XXIV. 3 St. 

— Romeri OäMka I, IV. Koiusri Ilias IV, V. 2 St. Schneider. 

4) Deutsche Sprache 2 St. 1. Sem. — Schiller's Maria Stuart 

und Jungfrau v. Orleans. Aufsätze. — 2. Sem. Lessing's Minna 

von Barnhelm und Philotas. Aufsätze. Sintenis. 

Themata: 1. Sem. 1. Willst du immer weiter schweifen? 

Sieh, das Gute liegt so nah. Lerne nur das Glück ergreifen, denn 

das Glück ist immer da. 2. Wer hoch steigt, fällt hoch. 3) Zusam­

menstellung der Rollen in Schiller's Maria Stuart. 4) Die Haupt-

scenen der 5 Acte desselben Stückes. 5. Wie erwirbt man sich das 

Vertrauen der Menschen? 6. Fest stehen immer, still stehen nimmer! 

7. Am Abend wird man klug für den vergangnen Tag, doch niemals 

klug genug für den, der kommen mag. 8. Warum bringen bürgerliche 

Verdienste weniger Ruhm als kriegerische? 9. Nicht an die Güter häng 

das Herz, die das Leben vergänglich zieren. — 2. Sem. 1. Das 

Leben ist ein Kamps, drum rüste dich! 2. Ein schlechter Schmied, der 

den Rauch nicht ertragen kann. 3. Die Anordnung der Svenen im 

ersten Act von Lessing's Minna von Barnhelm. 4. Philotas und Tell-

heim. 5. Heine's Grenadiere und Zedlitz's nächtliche Heerschau. 0) Wir 

bringen unsere Jahre zu wie ein Geschwätz. 7. Nun<Zu8 vuit clseixi, 

6i-A0 äkeipiatur. 8) Ueber den Einfluß des Klimas auf die Bildung 

der Menschen. 9) Ueber Gewitterfurcht. 

5) Rassische Sprache 5 St. Gelesen, übersetzt und besprochen: 
1. Sem. Puschkin's HoJi'xmg, und Lnr'vniü Outzi'Nkii. I —XXVII. — 

2. Sem. Puschkin's Lvrekiiü Outzl'iitti, XXVIII — XI^IV und 

6p(>»oniA I—VIII. 2 St. — In beiden Sem.: Extemporalien. I St. 
3* 
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— Syntax nach Nikolitsch § 1-104 und 105 -167. 1 St. — Aus 

dem Deutschen ins Russische übersetzt: Oltrogge 1. Thl. II, 9. 10 

und 1. Thl. II, II, III, 1. 1 St. — Alle drei Wochen eine schrift­

liche Übersetzung. Gizycki. 

6) Geschichte Rußlands 2 St. Von Johann den III. bis aus Pe­

ter den Großen, nach Jlowaiski. Gizycki. 

7) Mathematik 4 St. 1. Sem. Combinationslehre. Progres­

sionen. Binomischer Lehrsatz. 3 St. — Geometrische Uebungen. 1 St. 

— 2. Sem. Stereometrie. 2 St. -- Ebene Trigonometrie. 2 St. 

Paulson. 

8) Geschichte 3 St. 1. Sem. Ausführliche Darstellung der 

mittleren Geschichte mit Berücksichtigung der historischen Geographie, 

nach Dietsch und Dittmar. — 2. Sem. Das 16. und 17. Jahr­

hundert. Frese. 

Jnspicirender Lehrer: Gööck. 

1) Religion 2 St. 1. Sem. Fortsetzung der christlichen Reli­

gionslehre. — Die katholischen Briefe. — 2. Sem. Überblick über 

die Kirchengeschichte mit besonderer Berücksichtigung der Lehre in den 

7 ersten Jahrhunderten, bis auf Johannes Damaseenus. — In jedem 

Sem. eine schriftliche Arbeit. Treffner. 

Themata zu den schriftlichen Arbeiten: 1. Sem. Die De-

muth. — 2. Sem. Finden sich in der Oedipus-Trilogie von Sophokles 

Sätze, welche sich mit christlichen Wahrheiten vergleichen lassen? 

2) Lateinische Sprache 9 St. Extemporalien und mündliche Ue-

bersetzungen aus dem Deutschen. 1 St. — Häusliche schriftliche Aus­
arbeitungen und Grammatik. 2 St. — Oie äs or. I und xro Ssstio. 

3 St. — liivius VII und VIII, 1—30. 1. St. — Hör. 0ä. III und 

I, 1-30. 2 St. Weiner. 

Themata zu den Aufsätzen: vs xriino dkllo aävsrsus Kam-

nit68 Kßsto. (1-iv. 7. 29—39). I>6 I^atinis aä äsäitionem gMetis. 
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sliiv. 8. 3—14). Iltruin sloHusntia a.n sonsilis st sapisniia virorum 

kortium eivitatss eonstituta-s st eonssrva.tg.s ssss viäsantur (Lio. äs or. 

I ̂ 33^40>. (^iesio utiuni niinium timiäs ?. Oloäii triduni xlsdis 

fuioii essssrit, an aliis euiis motus in sxiliuin xrolsetus sit (xrs 

Zsstio 16—21). N. 8oauru3 prinesxs 8snatus c^uiun tortitkr ssäi-

tiosis kominidus restitsrit (pro 8sst. 11- 47). 

3) Griechische Sprache 6 St. Schriftliche Exercitien, verbunden 

mit der Lehre vom Gebrauch der Modi, des Infinitiv, der Participia. 

1 St. — klatoliis ^.xoIsAia. LoxkoeÜZ I^iloetstss. 4 St. — 

Loinsri I, II, 1- 483, III, VI. Oä^ssa VII, XV, XXI, XXII. 

1 St. Schneider. 

4) Deutsche Sprache 3 St. 1. Sem. Geschichte der deutschen 
Literatur vom Anfang bis Luther. 1 St. Uebungen im freien Vor­

trage über literarhistorische Gegenstände nebst Beurtheiluug. Aussätze. 

2 St. — 2. Sem. Geschichte der deutschen Literatur von Luther bis 

Klopstock. Aussätze. 1 St. — Uebungen im freien Vortrage über 

literarhistorische Gegenstände nebst Beurtheilung. 1 St> — Goethe's 

Gedichte im chronologischen Zusammenhange. 1 St. — Sintenis. 

Themata:  I .  Sem. 1.  Des Lebens ungemischte Freude ward 

keinem Sterblichen zu Theil. 2) Revolutionen sind die Gewitter der 

Geschichte. 3) ^äidus Na.rtiis. 4. Ich wünschte, ich wäre mein 

Enkel! Napoleon I. — 2. Sem. 1. Vergebens wird die rohe Hand 

am Schönen sich vergreifen; man kann den reinen Diamant nur an 

dem andern schleifen. 2) Luther und Lessing. 3) Inwiefern bildet 

die Satire den Gegensatz zum Idyll? 4) Wer zwei Hasen Hetzen will, 

fängt gar keinen. 

5) Russische Sprache 5 St. 1. Sem. Gelesen und besprochen: 
Lermontow's Iltzsuii lipo Hva»«. öaollFbSLllrjg,, Z»a-

«oucrijo o?> Nattsi»i0Ni. Nu,l:eu!u0klirieiui,, ötzrtca 

i?opiZ.6^i,, No^tli'La. 2 St. — Freie Vorträge 

der Schüler, abwechselnd mit Extemporalien. 1 St. — Aus dein Deut­

schen ins Russische übersetzt: Oltrogge 2. Thl. II, 4 und 2. 2 St. — 

2. Sem. Gelesen und besprochen: Gogol's NexiLbia Liaxu-
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vL'bi'eme iidUtzuMkil, l'apg.ei. L^b6s.. 2 St. — Freie Vorträge 

der Schüler, abwechselnd mit Extemporalien. 1 St. — Aus dem Deut­

schen ins Russische übersetzt: Oltrogge, 2. Thl. III, 1—4. 2 St. — 

In beiden Sem. alle sechs Wochen ein Aufsatz. Gizycki. 

Themata zu den freien Vorträgen: 1. Sem. LkaiEpmia I. 

I^bi^oLi.. <Üo/i.epMg.«ie KtiUSKiA NpbiövLa. Lioi'pg>HiK 

sn«a. HcieI'b^0Lg.i'6Iii ÄSki^eerLo ^ I'o-

ro^i.. Lo/i.epMÄni6 Oi'apoeL'bi'eRllx'i. nvA'biullkoL'i. I'oroIkl. — 

2. Sem. LoiuvuoeoLi.. (i^LoxoRi». 6uri> p^ee«»xi. 

uspeü. H^uumni.. OoffSpManie Lvrerlin Ou'bl'lliig.. ^lepU0»'rl)si.. 

6ec»<va»i, IIpoLonoLll-ji. n sro spsz-iK. LoAepMauis Nsp^vi-ixi, 

Lo/i.exMÄuie ?kLiigopa. 

Themata zu den Aufsätzen: 1. Sem. HspeIOMenle Utzenn 

npo uap» Usaua — FeMOkii'OLg,. lO^iA H.63apb. IIpll^«»i,i 

L0ZIiI>Illl6lliK Noo^kLI. — 2. Sem. I^ÄllLülll «9,ljeei'L9,AII IIkpIIÜLi» 

ffoLiliri, npeoö^g.Miviii.g.i'o Li. ^.sunaxi». 3allopc>Rei:9.g 

H NPÄRKI. 

6) Geschichte Nußlands 2 St. Von Paul I. bis auf Nikolai 1. 

Der innern Zustände des Reiches während der Moskauschen Periode. 

Peter der Große bis zu seinen Reformen. Gizycki. 

7) Mathematik 3 St. 1. Sem. Mathematische Geographie 

mit Inbegriff der wichtigsten Sätze der sphärischen Trigonometrie. 

2. St. — Lösung planimetrischer und stereometrischer Aufgaben. 

I St. — 2. Seni. Analytische Geometrie 2 St. — RePetition der 

Trigonometrie. Lösung trigonometrischer und Planimetrischer Aufgaben. 

I St. Paulfon. 

8) Physik 2 St. 1. Sem. Elektrieität und Magnetismus. — 

2. Sem. Mechanik. Paulfon. 

9) Geschichte 2 St. I. Sem. Geschichte Europas von 1796 an. — 

2. Sem. Fortsetzung und RePetition der römischen Geschichte und der 

Geschichte des 16. Jahrhunderts. Frese. 
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Die Schüler orthodox-griechischer Confession erhielten den Reli­

gionsunterricht in 6 Abtheilungen, 10 Stunden, gleichzeitig mit dem 

Unterricht der Schüler evangelisch-lutherischer Confession, und wurde 

im verflossenen Jahr durchgenommen: 

VII und VI. (combinirt) 2 St. LnöFeüosa« neroxis Lei'xai'o 

oi"b eoi'üopsiliji mipa ^0 LaLn^oLekaro, no 

svLo^ei'L  ̂ np. Iloiieka: Up» onneakiiil L6i'xc>3g.L'di'«0Ü 

n XPÄAÄ 00F0Ac>tt0Lg. o6i>solielii>i ^eipoüoi'Lo lix«»ÄM6M»0ei'ii 

llpakoeÄÄLiii.ixi. XPÄN0L1». Irenis SLanreFla oi"i. Nausen ei» 

«eo6x0MUk,IUll 06i./leL6uiKUlI. 

V. 2 St. Lse^snie Li. npoe'rps.uLkiA «Är»x«3«t;i, N nsx-

sa» ^aeri- onaro 9 rzFens.. 06i>Ke»6«ie kn^vLi» iipg.LoeFÄLuai'v 

ßoroe^Mknis n ero nxiillg.MeMlloei'eü. 6L9.»i'6ÄiK vi"i> 

Naptta. 

IV. 2 St. 0«0«r!6ll9. N6PLÄK lÄCkL npocrpÄlillÄro «g.'rii-

xllsnea s npoü^e»« usi» Lropoü z^6«iK o 6FAW6«ie'rLL>.xi.. 

Up« «ZF0?kk6niii 0 'raNLv'rL'b 0L. ilpllriÄcris no^poöllv 

Zkeui. xv/li, ii 06i.ae«e«o evKkpMÄnis ^«i'̂ priö. ^renle evattre^iis 

ori, loallua. 

III. 2 St. OnOLieug, Lioxas « npok^tta ?p6ri>/i 

opoei'pg.iiUÄi'o «arnxii3«ea. I'reuie nooFg-nlA anoeroIke^lixi.. 

II. I St. U6PiroL«aii «eiopia o?i> uaiaIä. konerÄttrilttg. 

LeILüÄro, H0 x^«0LvAeiL^ np. k'̂ MLosa. ^renie ano-

oroFi.eirlix'i,. HoLiopeuie ön^eüeuoü seiopin. 

I. 1 St. Lropaa 13.0?!. iiep«0L«c>A neropi«, no p^«. 

MR0LÄ, 01.  noLiopkt t ieNi ,  i ixooi 'pg>««Äi '0 «Äinxl iZ i iea.  I l lsera-

L0Le«iS.  

Außer dem Cursus wurden folgende Fächer gelehrt: 

1) Hebräische Sprache, in 2 Abtheilungen, 3 Stunden. II. Abthl. 

2 St. Seffer's Elementarbuch § 1—8 57. — I. Abthl. 1 St. Re-

petition der Formenlehre nach Seffer und die Übungsstücke, welche 

in derselben vorkommen. Zusammenhängende Lesestücke I —IX aus 
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Seffer's Elementarbuch mit Nebungen im Memoriren und im Lesen 
des unpunet i r ten Textes.  Tref fner.  

2) Französische Sprache, in 6 Classen, je 2 Stunden: 

VI. Plötz' Clementargrammatik, Lection 1—47. Lesen, Ueber­

setzen und Aufsagen memorirter Stücke. Orthographische Uebungen. 

V. Plötz' Elementargramm., Lection 65—98. Lesen, Uebersetzen 

und Aufsagen. Orthographische Uebungen. 

IV. Plötz' Elementargramm., Leet. 97—112 und Schulgram­

matik von Plötz, Lect. 1 — 12. Lesen, Uebersetzen, Auswendiglernen 

nach der Ehrest, von Plötz. Orthographische Uebungen. 

III. Schulgramm, von Plötz, Lect. 28—45. Uebersetzt wurden 

I^s Iisxrsux und I-ss ?ris0nnisis äu Oa-ueass von Xavisr äs Naistrs. 

Uebungen im Erzählen. 

II. Schulgramm, von Plötz, Lect. 46- 57. Uebersetzt wurde 

aus Lon^xarts sn Dß^xts et sn LMs von Ikisrs und Nort äs 

I^ouis XVI von I^inartins. Uebungen im Erzählen. 

I. Übersetzung der Uebungen zur Erlernung der französischen 

Sprache von Plötz. Aus dem Französischen ins Deutsche wurde über­
setzt 1-s Nisantkroxs von Nolisrs und ^a-üs von Voltairs. 

In allen Classen schriftliche Arbeiten. Saget. 

3) Zeichnen, in vier Abtheilungen, 5 Stunden. — 4. Abth. (VII). 

1 St. und 3. Abth. (VI). 1 St. Zeichnen nach Drahtmodellen. — 

2. Abth. (V). 1 St. Zeichnen nach Draht- und Holzmodellen. — 1. Abth. 

(IV —I). 2 St. Zeichnen nach Holz- und Gypsmodellen. Barth. 

4) Singen, in zwei Abtheilungen, 3 St. — 2. Abth. (VII) 2 St. 

Gehör- und Stimmübungen. Choräle, ein- und zweistimmige Lieder. — 

1. Abth. (VI —I). 1 St. Gemischter und Männerchor. Vierstimmige 

Choräle, geistliche und weltliche Lieder. Arnold. 

5) Tnrnen in 3 Abtheilungen. 3. Abth. (Vli u. VI). 2 St. 

Freiübungen einfacher Art an Ort. Ordnungsübungen: Reihungen, 

Schwenkungen, Windungen im Reihenkörper. Freispringen. Gemischter 

Sprung. Klettern. Beinthätigkeiten. Armwippen und Schwingen im 
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Hang und Stütz. Schaukeln. — 2. Abth. (V u. IV). 2 St. Zusam­

mengesetzte Freiübungen. Hantelübungen. Ordnungsübungen: Reihun­

gen, Windungen, Schwenkungen im Neihenkörpergesüge. Frei- und 

gemischter Sprung. Klettern. Fortbewegung in Beugehang und Stütz. 

Hang- und Stützschwingen mit Beinthätigkeiten. Auf-, Um- und Ab-

schwünge. — 1. Abth. (III, II und I). 3 St. Hantelübungen. Ord­

nungsübungen im Laufschritt. Stoßfechten. Geräthübungen nach Wahl 
der Vorturner. 

Zwei Vorturnerstunden wurden von ausgewählten Schülern sämmt-

licher Abtheilungen besucht. Von den Vorturnern wurde Müttrich's 
Merkbüchlein benutzt. 

Allen Turnern ist regelmäßige Gelegenheit zum Kürturnen ge­
boten. Büro.  

8. In den Paralleltlassen. 

Jnspicirender Lehrer: Blumberg. 

1) Religion 2 St. Bibl. Geschichte des alten Testaments, die 

drei ersten Hauptstücke und Strophen aus Kirchenliedern. Blumberg. 

2) Lateinische Sprache 6 St. Regelmäßige Declination der Sub­

stantiv« und Adjectiva. Genusregeln. Regelmäßige Comparation. 

Cardinal- und Ordinal-Zahlen. Pronomina. Das Verbum esss. 

I. u. II. Conjugation. Mündliche und schriftliche Uebungen in Ver­

bindung mit einem planmäßigen Vocabellernen nach Meiring's Uebungs-

buch für Sexta, Cap. 1—15. Kollmann. 

3) Deutsche Sprache 4 St. Uebungen zur Erzielung eines sinn­

gemäßen Lesens nach Sintenis und Hermannsohn. Erklärung und 

Besprechung des Gelesenen. Nacherzählen und Memoriren poetischer 

und prosaischer Stücke. Declination und Conjugation. Erklärung 

und Unterscheidung von Subject, Prädicat und Object. Uebungen in 
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der Orthographie. Schriftliche Wiedergabe von Erzählungen und Be­

schreibungen. Blumberg. 

4) Russische Sprache 5 St. Lesen, Uebersetzen und Erzählen. 

Chrestomatie von Golotnsow, xaK. 1—70 mit Auswahl. 3 St. — 

Auswendiglernen und Schreiben nach dem Dictat. 1 St. — Die 

wichtigsten grammatischen Formen mit Uebungen im Uebersetzen aus 

dem Deutschen bis zum Fürwort nach der Grammatik von Pihlemann. 
1 St. Spilling. 

5) Rechnen 4 St. Wiederholung der Grundbegriffe und der 

vier Species mit ganzen und gebrochenen Zahlen. Die Rechnung 

mit ungleichbenannten Zahlen, sowohl ganzen wie gebrochenen, ver­

bunden mit häusigen Uebungen im Kopfrechnen. Blumberg. 

6) Naturbeschreibung 2 St. In den Wintermonaten: Das 

Thierreich in einzelnen Repräsentanten durch Anschauungsunterricht 

an Naturalien und Abbildungen zur Einübung der Begriffe von 

Classen und Ordnungen. In den Sommermonaten: Besprechung der 

von den Schulern mitgebrachten Pflanzen behufs Kenntnißnahme ihrer 

Organe und Einübung der botanischen Kunstsprache. Handbuch: 

Bruttan's Schul-Naturgeschichte. Bruttan. 

7) Geographie 2 St. Das Elementarste aus der mathemati­

schen Geographie. Die Meere, Inseln, Halbinseln, Vorgebirge, die 

hauptsächlichsten Seen, Gebirge, Flüsse, Hoch- und Tiefländer der 

fünf Welttheile. Anfänge im Kartenzeichnen. Blumberg. 

8) Geschichte 2 St. Erzählungen aus der griechischen Götter-

und Heldensage. Lundmann. 

9) Schreiben 2 St. Glage. 

Jnspicirender Lehrer: Finger. 

1) Religiou 2 St. Biblische Geschichte des neuen Test, nach 

Kurtz. Einübung von Bibelsprüchen. Wiederholung der fünf Haupt­

stücke. Frantzen. 
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2) Lateinische Sprache 6 St. 1. Sem. Regelmäßige Conjuga­

tion der Verba nach Meirings Gramm., mit mündlichen und schrift­

lichen Uebungen. Die Präpositionen, Adverbien und Conjunctionen. 

Meirings Uebungsbuch, I. Abth. — 2. Sem. Unregelmäßige Decli­

nation, Comparation und Conjugation. Mineralia und kronoiuina.. 

Meirings Uebungsbuch, die Lesestücke der I. Abth. und ausgewählte 

Stücke der II. Abth. — In beiden Sem. wöchentlich ein Extemporale 

oder ein Exercitium. Finger. 

3) Deutscht Sprache 4 St. Uebungen in der Orthographie, nebst 

Einleitung der Jnterpunetionsregeln. 1 St. — Die Formenlehre und 

das Wichtigste aus der Satzlehre nach Heidelbergs Elementargrammatik. 

1 St. — Uebungen im Lesen, im Wiedergeben des Gelesenen und im 

Vortragen von Gedichten nach dem Lesebuch von Sintenis und Her­

mannsohn Thl. 1, zweite Abth. 2 St. — Wöchentlich eine schriftliche 

Arbeit. Lundmann. 

4) Russische Sprache 6 St. Lesen, Uebersetzen und Erzählen. 

Ehrest, von Golotusow, MA. 111—441. 3 St. — Schreiben nach 

dem Dictat und Auswendiglernen. 1 St. — Wiederholung und 

Fortsetzung der wichtigsten grammatischen Formen, mit Uebungen im 

Uebersetzen aus dem Deutschen nach der Grammatik von Pihlemann 

bis zum II. Cursus. 1 St. — Alle zwei Wochen eine schriftliche 

Übersetzung. Spilling. 

5) Rechnen 4 St. 1. Sem. Erklärung der Schreibart der De­

cimalbrüche. Verwandlung gemeiner Brüche in Decimalbrüche und 

umgekehrt. Die vier Species mit Decimalbrüchen. Regeldetri. Schrift­

liche Uebungen. Kopfrechnen. — 2. Sem. Wiederholung der Deci­

malbrüche, mit Rücksicht auf das Verfahren der abgekürzten Multi­

plikation und Division. Das Wichtigste der Lehre von den Propor­

tionen, kurz gefaßt. Geschäftsrechnen. Schriftliche Uebungen. Kopf­

rechnen. Specht. 

6) Naturbeschreibung 2 St. Erweiterung des in der vorherge­

henden Classe Gelehrten, mit besonderer Berücksichtigung des Ein­

heimischen. Handbuch: Bruttans Schul-Naturgeschichte. Bruttan. 
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7) Geographie 2 St. Topische Geographie, mit Benutzung der 

Sydowschen Karten. 1. Sem. Europa. — 2. Sem. Die außer­

europäischen Welttheile. — In beiden Sem. Uebungen im Karten­

zeichnen. Hermannsohn. 

8) Geschichte 2 St. 1. Sem. Biographien aus der griechischen 

Geschichte nebst Einübung der wichtigsten Facta und Jahreszahlen. — 

2. Sein. Die römische Geschichte in derselben Weise. Lundmann. 

9) Schreiben 1 St. Glage. 

Jnspicirender Lehrer: Specht. 

1) Religion 3 St. Die fünf Hauptstücke des Katechismus nach 

Kurtz. Kirchenlieder. Frantzen> 

2) Lateinische Sprache 6 St. RePetition der Formenlehre. Das 

Nothwendigste über Wortbildung und Ableitung. Grundbegriffe und 

Hauptlehren der Syntax mit mündlichen und schriftlichen Uebun­

gen. Uebersetzt wurde Spieß' Uebungsbuch für V. Wöchentlich ab­

wechselnd ein Extemporale oder ein Exercitium. Finger. 

3) Griechische Sprache 4 St. 1. Sem. Lese- und Schreibübungen. 

Accentregeln. Declination der Substantiva. Eontraction der Vocale. 

Genus der Substantiva. — 2. Sem. Adjectiva. Numeralia. Pro­

nomina. Präsens-, Futur- und Aoriststamm der Verba nach Curtius 

— In beiden Semestern mündliche und schriftliche Uebungen und 

Vocabellernen nach Wesener's Elementarbuch. Hermann söhn. 

4) Dentsche Sprache 3 St. Die Syntax nach Gurcke's Schul­

grammatik. 1 St. — Lesen mit grammatischen Erläuterungen und 

mündlicher Wiedergabe des Gelesenen und Uebungen im Declamiren 

nach dem Lesebuch von Sintenis und Hermannsohn Thl. 2. Uebungen 

in der Orthographie. 2 St. — Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 
Lundmann. 

5) Russische Sprache 5 St. Lesen, Uebersetzen und Erzählen. 

Ehrest, von Golotnsow, MA. 203—245. 2 St. — Schreiben nach 
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dem Dictat und Auswendiglernen. 1 St. — Grammatik nach Pihle-

mann bis zum Zeitwort. 1 St. — Mündliches Uebersetzen aus dem 

Deutschen nach Pihlemann's Uebungsbuch. 1 St. — Wöchentlich 

eine schriftliche Übersetzung. Spilling. 

6) Mathematik 4 St. 1. Sem. Buchstabenrechnung: die vier 

Species in ganzen Zahlen, das Zerlegen in Factoren, verbunden mit 

RePetitionen aus der Arithmetik. Schriftliche Uebungen. Vorderes 

tender geometrischer Unterricht. — 2. Sem. Buchstabenrechnung: die 

vier Species mit Quotienten, die Lehre von den Verhältnissen und 

Proportionen Schriftliche Uebungen. Vorbereitender geometrischer Un­

terricht, enthaltend die ganze Formenlehre, verbunden mit dem Con-

struiren der Formen und dem Lösen leichter geometrischer Ausgaben. 

Specht .  

7) Naturbeschreibung 2 St. In den Wintermonaten: Minera­

logie. In den Sommermonaten: Beschreibung und Classification 

der von den Schülern mitgebrachten Pflanzen; die wichtigsten Fa­

milien des natürlichen Systems. Handbuch: Bruttan's Schul-Natur­

geschichte. Bruttan. 

8) Geographie 2 St. Physikalische Geographie mit Wiederho­

lung deS Topischen nach den Sydowschen Karten: 1. Sem. Europa. 

— 2. Sem. Die außereuropäischen Welttheile. In beiden Sem. 

Uebungen im Kartenzeichnen. Her mannsohn. 

9) Geschichte 2 St. l. Sem. Das Mittelalter. — 2. Sem. 

Die neuere Zeit. — In beiden Semestern EinPrägung der Chrono­

logie. Hermannsohn. 

Jnspicirender Lehrer: Her mannsohn. 

1) Religion 2 St. Tiefer eingehende Darstellung der bibli­

schen Geschichte des alten Testaments, verbunden mit Bibellesen. 

Wiederholung der neutestamentlichen bibl. Gesch. und des Katechis­

mus. Frantzen. 
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2) Lateinische Sprache 7 St. Die Syntax im Zusammenhange 

erläutert, mit wöchentlichen schriftlichen Exercitien oder Extemporalien 

meist nach Spieß' Uebungsbuch IV. 2 St. — Oass. dsll. 6aII. lid. 

III, IV und V bis eax>. 44. 3 St. — 1. Sem. Ausgewählte Stücke 

aus Liedslis tiroe. xoetieum. — 2. Sem. Oviä. Nktain. IV, 562— 

602, VI, 146-312, VIII, 611—724. 2 St. Finger. 

3) Griechische Sprache 5 St. 1. Sem. Die Nomina und die 

Verba aus ^ nach Curtius' Schulgrammatik bis § 301. — 2. Sem. 

Verba auf und unregelmäßige Verba der ersten Hauptconjugation 

nach Curtius, Cap. 11 und 12. — In beiden Sem. mündliche und 

schriftliche Uebungen im Uebersetzen nach Wesener, Th. I und II. 

Hermannsohn. 

4) Deutsche Sprache 3 St. Wiederholung der Formenlehre. Satz­

lehre, mit Uebungen in der Bildung von Sätzen und Satzverbin­

dungen nach Gurcke's Schulgrammatik. Aufsätze erzählenden und be­

schreibenden Inhalts. Uebungen im Lesen, Erzählen und Decla-

miren. Hermannsohn. 

5) Rassische Sprache 5 St. Lesen, Uebersetzen und Wiedererzählen. 

Ehrest, von Uschinski xa.A. 163—215. 2 St. — Schreiben nach dem 

Dictat und Auswendiglernen von Gedichten. 1 St. — Die Etymo­

logie nach der Grammatik von Pihlemann. 1 St. — Mündliches 

Uebersetzen aus dem Deutschen. Pihlemann's Uebungsbuch xaZ. 115 — 

140. 1 St. -- Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung. Spilling. 

6) Mathematik 4 St. 1. Sem. Potenzrechnung mit ganzen 

Exponenten. Gleichungen des ersten Grades mit einer unbekannten 

Größe. Schriftliche Hebungen. — Planimetrie, erster Theil. — 2. Sein. 

Ausziehen der Quadrat- und Kubikwurzel aus bestimmten und all­

gemeinen Zahlen. Gleichungen des zweiten Grades mit einer un­

bekannten Größe. Schriftliche Uebungen. — Planimetrie, zweiter 

Theil, verbunden mit Uebungen imH Lösen geometrischer Ausgaben. 

Specht .  

7) Geographie 3 St. Übersicht der politischen Geographie mit 

Uebungen im Kartenzeichnen: 1. Sem. Europa. 2 St. — 2. Sem. 



47 

Die außereuropäischen Welttheile. 2 St. Hermann söhn. — In 

beiden Sem. Rußland.  1  St.  Gööck.  

8) Geschichte 3 St. 1. Sem. Alte Geschichte. — 2. Sem. 

Mittlere und neuere Geschichte. — In beiden Semestern Einübung 

der Chronologie. Hermannsohn. 

Jnspicirender Lehrer: Kollmann. 

1) Religion 2 St. 1. Sem. Geschichte des Lebens und Wirkens 

Jesu Christi. — 2. Sem. Geschichte der Gründung und Ausbreitung 

des Reiches Gottes durch die Apostel. Lütkens. 

2) Lateinische Sprache 7 St. RePetition der Casuslehre. Die 

Lehre vom Gebrauch der Tempora, der Modi, des Infinitiv, der Par-

ticipien und Participialien. Schriftliche Exercitien und Extemporalien. 

2 St. — Os.63. dsll. eiv. I. Oieeronis orat. lat. I u. II. 3 St. — 

Oviä. Newm. XIV, 154—320, 441-633, 772—851, II, 1—256. 

Oviä. I, 1-218, 497-582, II, 83-118, 193-242, 685-852. 

2 St. Schneider. 

3) Griechische Sprache 6 St. Repetition der Formenlehre. Das 

Nothwendigste über Wortbildung und Ableitung nach Curtius § 339 

—360. Hautlehren der Syntax mit schriftlichen Exercitien. 1 St. 
— Xmwxck. I—II, 2. 3 St. — IIom. Oä^ss. IX—XI. 

2 St. Kollmann. 

4) Deutsche Sprache 2 St. Lehre von den Satzverbindungen. 

Erklärung von Gedichten mit Belehrungen über Verssüße, Verszeilen, 

Gleichklang und Reim. Necitirübungen. Aufsätze. Schneider. 

Themata: I. Die öffentlichen Gebäude Dorpats. 2. Kleider 

machen Leute. 3. Im Postcomptoir. Eine Schilderung. 4. Die Kör­

perübungen der Jugend nach ihren Arten. 5. Der Tag eines Arztes. 

Eine Schilderung. 6. Thierleben im livländischen Walde. 7. Die 

Verwandlung der lykischen Bauern. Nach Ovid. 8. Ueber den rechten 

Anstand des Schülers in der Schule. 9. Der Spiegel. 
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5) Russische Sprache 5 St. Gelesen, übersetzt und besprochen: 

Karamsin's p^oekcaro N^?6lii6e'rk6s»ii«a, Shukowski's koi'i. 

vi» oan0?axi», Oken«l,ik Rllee^ii», OL^rFÄHg., Oriülu.^» i^apssug., 

I^api» Lep6ii/l.6k, Pnschkin's ^löpi'Lg.» o.9.p6k»g. und 13 Krylowsche 

Fabeln. 2 St. Gööck. — Schreiben nach dem Dietat und Auswen­

diglernen von Gedichten, abwechselnd mit Extemporalien. 1 St. Spil­

ling. — RePetition der Etymologie nach Nikolitsch. 1 St. Aus dem 

Deutschen übersetzt: Pihlemann ^ 211-232 und 233—253. 1 St' 

Alle zwei Wochen eine schriftliche Übersetzung. Gizycki. 

6) Geschichte Nußlands 2 St. Von der Gründung des Reichs bis 

Johann III., nach Jlowaiski. Spilling. 

7) Mathematik 4 St. 1. Sem. Wurzeln und Logarithmen, kurz 

gesaßt, verbunden mit schriftlichen Uebungen. — Die ganze Stereometrie, 

verbunden mit stereometrischen und planimetrischen Aufgaben. — 2. Sem. 

Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen des ersten und zweiten Grades 

mit mehreren Unbekannten. Uebungen im Ansetzen der Gleichungen. 

Schriftliche Uebungen. — Lösung Planimetrischer und stereometrischer 
Ausgaben. Specht. 

8) Geographie 2 St. 1. Sein. Die germanischen Staaten En-

ropa's. — 2. Sem. Die romanischen Staaten Europa's. Frese. 

9) Geschichte 3 St. 1. Sem. Griechische Geschichte. — 2. Sem. 

Römische Geschichte. Frese. 

Jnspicirender Lehrer: Koll mann. 

1) Neligiou 2 St. 1. Sem. Luther's Katechismus, Theil III. — 

2. Sem. Luther's Katechismus, Theil I. — Lütke ns. 

2) Lateinische Sprache 9 St. Syntax nach Meiring nebst Bei­

spielen. Exercitien und Extemporalien. 2 St. — O'e. xi-o Nilons, 

pro xro v^otiU'0. 3 St. — Lallust. OL-tilina, 

2 St. Sintenis. — Ver^. Mensis VI. (isoi-K. I und IV, 1—261. 

2 St. Schneider. 
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3) Griechische Sprache 6 St. Die Syntax im Zusammenhange 

erläutert nach Curtius § 361 bis 506. Schriftliche Exercitien. 1 St. 

— Ausgewählte Capitel aus Xen. Neinora-d. lid. II und III. 2 St. 

— Homer, IIW Ud. XVIII-XXII, III-V. 3 St. Kollmann. 

4) Deutsche Sprache 2 St. Lectüre des Götz von Berlichingen, 

des Prinzen von Homburg, der Minna von Barnhelm, verbunden mit 

dem Wichtigsten aus der Lehre von den Dichtungsarten und von den 

Tropen. — Aussätze und Unterweisung im Disponiren. Uebungen im 

freien Sprechen. — Mittheilungen aus den drei ersten Perioden der 

Geschichte der deutschen Literatur. Schneider. 

Themata: 1. Ueber die Ausbildung der Rede und Sprache. 

(Nach Herder). 2. Herren und Diener in Lessings Minna von Barn­

helm. 3. Ich schätze den, der tapfer ist und grad. 4. Das Haus des 
Tobias. (Ein Familiengemälde). 5. Bete und arbeite. 6. Ueber den 

Einfluß des Meeres auf den Charakter seiner Anwohner. 7. Das 

Opfer auf dem Berge Morija verglichen mit dem Opfer in Aulis. 

8. Das Wasser und die Dichtkunst. (Eine Vergleichung). 

5) Russische Sprache 5 St. Gelesen, übersetzt und besprochen: 

18 Krylowsche Fabeln, Puschkin's R.alini'g.noitaii Hoöi'g.vg,, 

UtzMbiü Lcg-Mni i i .  und Heipg.  Leöi i i iÄ i 'o .  2  St .  Gööck.  

— Extemporalien. 1 St. Syntax nach Nikolitsch § 1 — 104 und 

105—167. 1 St. Aus dem Deutschen übersetzt: Oltrogge, 1. Thl. 

II, 9, 10 und II, 11, III, 2. 1 St. Alle drei Wochen eine schrift­

liche Übersetzung. Gizycki. 

6) Geschichte Rußlands 2 St. Von Johann III bis auf Peter 

den Großen, nach Jlowaiski. Gizycki. 

7) Mathematik 4 St. 1. Sem. Unbestimmte Gleichungen des 

ersten Grades in ganzen Zahlen. Exponenttalgleichung. Kettenbrüche. 

Arithmetische und geometrische Reihen mit Anwendungen. Das Wich­

tigste der Combinationslehre. Binomischer Lehrsatz. Schriftliche Ue­

bungen. — Wiederholung aus frühem Curfen, verbunden mit der Lö­

sung von Aufgaben. — 2. Sem. Ebene Trigonometrie, verbunden mit 

mündlichen und schriftlichen Uebungen in der Lösung von Aufgaben. 
4 
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Wiederholungen aus frühern Emsen, verbunden mit der Lösung von 

Ausgaben. Specht. 

8) Geschichte 2 St. 1. Sem. Ausführliche Darstellung der mitt­

leren Geschichte mit Berücksichtigung der historischen Geographie, nach 

Dietsch und Dittmar. — 2. Sem. Das 16. und 17. Jahrhundert. 

Frese. 

Jnspicirender Lehrer: Kollmann. 

1) Religion 2 St. 1. Sem. Die Grundlehren des Christenthums 

mit Berücksichtigung der außerchristlichen Denkweisen. — 2. Sem. Kirchen­

geschichte: apostolisches und nachapostolisches Zeitalter. Engelhardt. 

2) Lateinische Sprache 9 St. Extemporalien und mündliche Ue-

bersetznngen aus dem Deutschen. 1 St. — Häusliche schriftliche Aus­

arbeitungen und Grammatik. 2 St. — Oie. äs or. I und xro 868tio. 

3 St. — Irving XXV und XXVI, 1-30. 1 St. - Ror. 0ä. III 

und 1, 1—30. 2 St. Wein er. 

Themata zu den Aufsätzen, wie in der Gymnasial-Prima. 

3) Griechische Sprache 6 St. Schriftliche Exercitien, verbunden 

mit eingehenderen Erläuterungen schwieriger Capitel der Syntax nach 

Curtius, 10. Auflage. 1 St. — Loxdoelis Nsetra. vswostlißnis 

I. II. klatoms I^ekes. Homer 4 Bücher. 5 St. 

Kollmann. 

4) Kevtsche Sprache 2 St. 1. Sem. Geschichte der deutschen 

Literatur vom Anfange bis Luther. Aufsätze. 1 St. — Uebungen im 

freien Vortrage über literarhistorische Gegenstände nebst Beurtheilung. 

1 St. — 2. Sem. Geschichte der Deutschen Literatur von Luther bis 

Klopstock. Göthe's Hermann und Dorothea. 1 St. — Uebungen im 

freien Vortrage über literarhistorische Gegenstände nebst Beurtheilung. 

1 St. Sintenis. 

Themata: 1. Sem. 1. Die Gemütlichkeit. 2. Versuch, ein 

Märchen von Grimm in Hexameter zu bringen. 3. Worin unterschei­

den sich das Nibelungenlied und Gudrun. 4. Wohl unglückselig ist 
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der Mann, der unterläßt das, was er kann, und untersängt sich, was 

er nicht versteht; kein Wunder, daß er zu Grunde geht. — 2. Sem. 

1. Was haben die ersten 15 Jahre dieses Jahrhunderts den Wissen­

schaften genützt? 2. Vergebens wird die rohe Hand am Schönen sich 

vergreifen; man kann den einen Diamant nur an dem andern schleifen. 

3. Haben wir noch nöthig unsere gelehrte Bildung in Griechenland 

und Rom zu suchen? 4. Schillers Herculanum und Pompeji. 

5) Russische Sprache 5 St. Gelesen und besprochen: Lermon-

tow's Utzoim NP0 MM IIsÄklÄ und ÄllMyoeiiiii er«-

xorvoxelliti, Tolstoi's mn6Z.ii0Li-, Nekrassow's kFg.ei>, 

Gogol's ?3,pg,ei» Bruchstücke aus Gontscharow's Lo«i. 

U0L8. und Gogol's 0rap00L'bre«i6 NVAtzlHIWI, ?6LH30P1> und Nep?-

Lbis — Übersetzungen aus dem Deutschen ins Russische. — 

Freie Vorträge der Schüler und Extemporalien. — Aufsätze. 1. Sem 

Theilweise combinirt mit der Gymnasial-Prima. Gizycki. Gööck. 

2. Sem. Gööck. 

6) Geschichte Rußlands 2 St. Von Peter dem Großen bis auf 

Nicolai I, nach Jlowaiski. Gizycki. 

7) Mathematik 3 St. 1. Sem. Mathematische Geographie mit 

Inbegriff der wichtigsten Sätze der sphärischen Trigonometrie. — Re-

petitionen aus allen srühern Gebieten, verbunden mit der Lösung von 

Aufgaben. — 2. Sem. Analytische Geometrie. — RePetitionen aus 

allen Zweigen der elementaren Mathematik, verbunden mit der Lösung 

von Ausgaben. Specht. 

8) Physik. 1. Sem. Mechanik fester, flüssiger und gasförmiger 
Körper. — 2. Sem. Akustik und Optik. Grönberg. 

9) Geschichte 2 St. 1. Sem. Geschichte des 18. Jahrhun­

derts. — 2. Sem. Fortsetzung und RePetition der alten Geschichte 

und der Geschichte des 16. Jahrhunderts. Frese. 

Die Schüler orthodox-griechischer Confession erhielten den Reli­

gionsunterricht gemeinschaftlich mit den Schülern dieser Confession 

im Gymnasium. Schestakow s'ki. 

4' 
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Außer dem Cursus wurden gelehrt: 

1) Hebräische Sprache, gemeinschaftlich mit den Schülern des 

Gymnasiums. Treffner. 

2) Französische Sprache in 6 Classen, je 2 St. 

VI. Plötz' Elementargrammatik, Lection 1—47. Lesen, Ueber-

setzen und Aufgeben memorirter Stücke. Orthographische Uebungen. 

V. Plötz' Elementargramm., Leet. 51—90. Lesen, Uebersetzen 

und Aufsagen. Orthographische Uebungen. 

IV. Plötz' Elementargramm., Lection 97—112. Schulgramm, 

von Plötz, Lection 1—12. Lesen, Uebersetzen und Auswendiglernen 

aus der Ehrest, von Plötz. Orthographische Uebungen. 

III. Schulgrammatik von Plötz, Lection 1—23. Uebersetzt wur­

den mehrere Stücke aus der Ehrest, von Plötz. Uebungen im Erzählen. 

II. Schulgramm, von Plötz, Lect. 28- 38 u. 46—60. Ueber-

etzt wurde aus Lonaxarte kv st en von und 

Noi't äe> l-ouis XVI von I^niaitinö. Uebungen im Erzählen. 

I. Gemeinschaftlich mit den Schülern der Gymnasial-Prima. 

In allen Classen schriftliche Arbeiten. Saget. 

3) Zeichnen in 4 Abtheilungen, 5 Stunden. — 4. Abth. (VII) 

1 St., 3 Abth. (VI) 1 St. und 2. Abth. (V) 1 St. Wie im Gym­

nasium. — 1. Abth. (IV—II) 2 St., gemeinschaftlich mit den 

Schülern des Gymnasiums. Barth. 

4) Singen gemeinschaftlich mit den Schülern des Gymnasiums. 

Arnold. 

5) Tarnen in 3 Abth. - 3. Abth. (VII u. VI) und 2 Abth. 

(V u. IV). Wie im Gymnasium. — 1. Abth. (III, II u. I), gemein-

chaftlich mit den Schülern des Gymnasiums. Büro. 

0. In der Vorschule. 
1) Religion 6 St. In der III. Elasse. Die leichtfaßlichsten 

Erzählungen aus der biblischen Geschichte. 2 St. Dihrik. — In 

der II. El. Ausgewählte Erzählungen aus dem neuen Testamente. 
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Einübung der zehn Gebote mit Luthers Erklärung. Leichte Bibel­

sprüche und Liederverse. 2 St. Dihrik. — In der I. Cl. Die 

wichtigsten bibl. Geschichten aus dem alten und neuen Testamente. 

Die nöthigen geographischen Kenntnisse von Palästina. Die drei ersten 

Hauptstücke. Bibelsprüche und Liederverse. 2 St. Blumberg. 

2) Deutscht Sprache 20 St. In der unteren Abtheilung der 

III. Cl. Anschauungsunterricht, Lesen, Abschreiben, Memoriren. — 

In der oberen Abtheilung der III. Cl. Uebungen im lautreinen 

Lesen, Abfragen des Gelesenen, Memoriren kleiner Gedichte und 

Erzählungen. Abschreiben der Lesestücke. Kenntniß des Ding-, Ei-

genschafts- und Thätigkeitswortes, Bildung von Sätzchen in diesen 

drei Wortarten. Mehrzahlbildung. Anschauungsunterricht nach Bil­

dertafeln und schriftliche Wiedergabe des Besprochenen in kleinen Be­

schreibungen. 7 St. Haag. — In der II. Cl. Fortgesetzte Uebungen 

im Lesen. Angabe des Inhalts der Lesestücke nach Fragen und in 

zusammenhängender Form; Verkürzung der Stücke. Erzählen und Me­

moriren von Gedichten und Erzählungen. Schriftliche Wiedergabe der 

Lesestücke und vorerzählter Geschichten. Ausführungen über Aufgaben 

des Anschauungsunterrichts. Das Wichtigste über Dehnung und Schär­

fung der Laute. Dictate. Kenutniß der Begriffswörter, Declination. 

7 St. Haag. — In der I. Cl. Uebungen zur Erzielung eines ge­

läufigen, lautreinen und sinngemäßen Lesens. Erklärung und Besprechung 

des Gelesenen. Nacherzählen. Memoriren einzelner prosaischer und 

poetischer Stücke. Die Wortarten. Declination und Conjugation. Er­

klärung und Unterscheidung von Subject, Prädicat und Object. Zu­

sammenstellung einiger Wortfamilien. Uebungen im correcten Ab 

schreiben. Dictate. Niederschreiben memorirter Stücke. Schriftliche 

Wiedergabe der Lesestücke nach leitenden Fragen. Schriftliche Wieder­

gabe von Erzählungen und Beschreibungen nach Lüben und Nacke 

IV. Theil. 6 St. Blumberg. 

3) Russische Sprache 12 St. In der III. Cl. Erste Anfänge 

deS Lesens, Schreibens und Uebersetzens einzelner Wörter und klei­

ner Sätze, verbunden mit Einübung von Vocabeln. 4 St. Dihrik. 

— In der II. Cl. Uebungen im Lesen und Uebersetzen. Erweiterung 
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des Vocabelschatzes. Die leichtesten und gebräuchlichsten Formen der 

Wörter. Verwendung derselben zur Bildung kleiner Sätze. Uebungen 

im Uebersetzen, mündlich und schriftlich. 4 St. Dihrik. — In der 

I. Cl. Uebungen zur Erzielung eines geläufigen Lesens mit richtiger 

Aussprache, verbunden mit Übersetzung aus dem Russischen ins Deutsche. 

Vermehrung des Vocabelschatzes. Einübung der regelmäßigen Decli­

nation und Conjugation. Bildung von einfachen Sätzen aus den er­

lernten Wörtern und Wortformen. Memoriren kleiner profaischer und 

poetischer Stücke. Orthographische Uebungen. 4 St. Spilling. 

4) Rechnen 12 St. In der unteren Abtheilung der III. Cl. 

Addition und Subtraction im Zahlenraume von 1—100. — In der 

oberen Abtheilung der III. Cl. Das Einmaleins, Addition, Sub­

traction, Multiplication. 4 St. Haag. — In der II. Cl. Wieder­

holung des in der III. Cl. Durchgenommenen. Niederschreiben und 

Aussprechen der Zahlen. Addition, Subtraction, Multiplication, Di­

vision. Zerlegen der Zahlen in die Grundfactoren. 4 St. Dihrik. 

— In der I. Cl. Wiederholung der vier Species mit ganzen Zahlen. 

Vorübungen im Rechnen mit Brüchen. Veranschaulichung und Ein­

teilung der Maaß-, Gewichts- und Münzeinheiten. Reduciren und 

Resolviren. Addition und Subtraction der Brüche und mehrfach be­

nannten Zahlen. Die Zeitrechnung. Multiplication und Division der 

Brüche und mehrfach benannten Zahlen. Häufiges Kopfrechnen. 4 St. 

Blumberg. 

5) Heimathsknnde 2 St. In der II. Cl. Der Horizont. Die 

Himmelsgegenden. Die Schulstube. Der Wohnort. Die nächste Um­

gebung von Dorpat und daran angeknüpft die elementaren geogra­

phischen Begriffe. 1 St. Blumberg. — In der I. Cl. Von Dor­

pat ausgehend wird die geographische Anschauung derartig erweitert, 

daß die Schüler ein Bild von den Ostseeprovinzen und deren Be­

wohnern erhielten. 1 St. Blumberg. 

6) Schreiben 11 St. In der III. Cl. Uebungen zur Erzielung 

einer gefälligen Handschrift. 4 St. Haag und Dihrik. — In der 
II. Cl. Desgl. 4 St. Dihrik. — In der I. Cl. Uebungen zur 

Erzielung einer geläufigen und gefälligen Handschrist. 3 St. Dihrik. 
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7) Zeichnen 2 St. In der II. Cl. Nachzeichnen einfacher gerad-lini-

ger Figuren. 1 St. Haag. — In der I. Cl. Desgl. 1 St. Haag. 

8) Lateinische Sprache 2 St. In der I. Cl. Elementare Ent­

Wickelung der grammatischen Begriffe: des Genus, Numerus, Casus, 

Tempus, der Person. Die Declination der Haupt- und Eigenschafts­

wörter. Einige Verbalformen. Bildung kleiner Sätze aus erlernten 

Wörtern. Lese- und Schreibeübungen an solchen Sätzen. 2 S. 
Blumberg. 

9) Singen 1 St. In den combinirten Classen. Stimm- und 

Treffübungen. Choräle und Schullieder. Haag. 

Die Schüler orthodox-griechischer Consession erhielten den Re­

ligionsunterricht in einer Abtheilung, 2 St., und wurde im ver­

flossenen Jahr durchgenommen: I'FasliMliii» n pg,30kiz.3i>i 
«31. 6n6Iküe«0Ü i ioiopi i i  Lerxar» Zg.v'b' i 'g..  I I I  eeiakoseklü. 

Außerdem erhielten die Schüler Unterricht im Turnen, I. Ab­

theilung, 2 St. Einfache Freiübungen an und von Ort. Ordnungs­

übungen: Ziehen, Richten, leichte Reihungen. Freispringen. Klettern. 

Beinthätigkeiten im Hang. Stütz. Sitz. Büro. 

V. Frequenz. 

I. Im Gymnasium. 

Bestand zum 1. December 1873 . 

Im December traten ein . . . . 
gingen ab. . . . 

„ „ wurden versetzt . . 

VII VI. V. IV. III. II. I. Im 
Ganzen. 

Bestand zum 1. December 1873 . 

Im December traten ein . . . . 
gingen ab. . . . 

„ „ wurden versetzt . . 

38 

3 

—LS 

40 

1 

—2! 

39 

1 

1 

^—2 

30 

3 

8-, 

19 

2 

l8-i— 

25 

-8^— 

38 

18 

229 

5 

24 

122 
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Am Anfange des 1. Sem. 1874 . 
I m  1 .  S e m .  t r a t e n  e i n  . . .  .  
„  1 .  „  g i n g e n  a b  . . .  .  

Im Juni wurden versetzt. . . . 

VII VI. V. IV. III. II. I. Im 
Ganzen. 

Am Anfange des 1. Sem. 1874 . 
I m  1 .  S e m .  t r a t e n  e i n  . . .  .  
„  1 .  „  g i n g e n  a b  . . .  .  

Im Juni wurden versetzt. . . . 

13 
29 
3 

40 
4 
3 

40 
2 
5 

37 
3 
4 

27 
3 
5 

22 

2 
S-> 

31 

16 

210 
41 
38 
14 

Am Anfange des 2. Sem. 1874 . 
I m  2 .  S e m .  t r a t e n  e i n  . . .  .  

„  2 .  „  g i n g e n  a b  . . .  .  

39 
1 
2 

41 

1 

37 

1 

32 
2 

24 
1 

20 20 213 
4 
4 

Bestand zum 1. December 1874 . 

2. In den Par 

38 

alle 

40 

l-C 

36 

^las 

34 

sen. 

25 20 20 213 

Bestand zum 1. December 1873 . 
I m  D e c e m b e r  g i n g e n  a b . . .  .  
„ „ wurden versetzt . . 

VII VI. V. IV. III. II. 1. Im 
Ganzen. 

Bestand zum 1. December 1873 . 
I m  D e c e m b e r  g i n g e n  a b . . .  .  
„ „ wurden versetzt . . 

42 

-34-

39j 40 
-j 2 

Z2-! 2 

28 

8^- — 

19 
1 

20^--

16 

-13'!-—9^-

184 
3 

136 

Am Anfang des 1. Sem. 1874 . 
I m  1 .  S e m .  t r a t e n  e i n  . . .  .  
„  1 .  „  g i n g e n  a b  . . .  .  

Im Juni wurden versetzt. . . . 

8 
29 

41 
5 
3 

42 
3 
5 

36 
4 
7 

25 

1 

20 

2 
--5 

9 
3 
4 

i-'i-

181 
44 
22 
8 

Am Anfange des 2. Sem. 1874 . 
I m  2 .  S e m .  t r a t e n  e i n  . . .  .  
„  2 .  „  g i n g e n  a b  . . .  .  

37 
1 

43 
1 

40 
1 
5 

33 
3 
1 

20 18 

1 

12 
2 

203 
8 
7 

Bestand zum 1. December 1874 . 

3. In der 

38 

Voi 

44 

'sch 

36^35 

ule. 

20 17 14 204 

I m  1 .  S e m .  . . . . . . . . . . .  
Im 2. Sem. . 

III II. I. Im 
Ganzen. 

I m  1 .  S e m .  . . . . . . . . . . .  
Im 2. Sem. . 

23 
42 

37 
45 I 

50 
50 

110 
137 
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4. Am Unterricht in der Religion orthod.-griech. Confession 
betheiligten sich: 

im ersten Semester 

Gymnasium . . . 
Parallel-Classen . . 
Vorschule . . . . 

im zweiten Semester 

Gymnasium . . . 
Parallel-Classen . . 
V o r s c h u l e  . . . »  

VII VI. V. IV. III. II. I. im 
G^nzeu. 

10 7 2 4 2 2 27 
2 2 2 4 2 2 — 14 

— 3 4 3 10 

9 7 2 4 1 2 1 26 
2 3 2 4 2 1 1 15 
— — — 5 3 3 11 

5. Am Unterricht außer dem Cursus nahmen Theil: 

im ersten Semester 

. j Gymnasium . . 
,m Hebra.schm .,Pa^Class°n, 

. » l Gymnasium . . 
,m Fwnzchschen 

s Gymnasium . . 
.mZ-.chn-n . .jP^°l-Class°n. 

f l Gymnasium . . 
un Gesang . -^^allel-Classen. 

t Gymnasium . . 
im Turnen . .^Parallel-Classen. 

'Vorschule. . . 

VII VI. V. IV. III. II. 1. im 
Ganzen, im ersten Semester 

. j Gymnasium . . 
,m Hebra.schm .,Pa^Class°n, 

. » l Gymnasium . . 
,m Fwnzchschen 

s Gymnasium . . 
.mZ-.chn-n . .jP^°l-Class°n. 

f l Gymnasium . . 
un Gesang . -^^allel-Classen. 

t Gymnasium . . 
im Turnen . .^Parallel-Classen. 

'Vorschule. . . 

40 
32 

40 
24 
38 
21 

42 
36 

41 
34 

15 
1 

38 
33 

33 
29 

27 
23 

8 

36 
34 

34 
16 

8 
3 

7 

32 
30 

9 

11 
22 

2 
2 

10 
11 
6 

2 

12 
8 

1 
2 

1 

7 
11 

6 

8 

14 
3 

11 

28 

19 

146 
114 

119 
96 

71 
25 

172 
140 

40 

im zweiten Semester 

. ^ /Gymnasium . . 

.m H-brmsch-n .jP,^Cl-ss-n. 

. l Gymnasium . . 
>m Franz°stsch°n jP^^Iassen. 

^ . l Gymnasium . . 
:m Zeichnen . P^Mel-Classen. 

38 
35 

41 
36 

40 
39 

31 
26 

28 
23 

32 
16 

5 
2 

6 

12 
18 

2 
2 

2 

10 
8 

2 

2 

9 

10 

135 
104 

113 
103 
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> - ^  I S I S » .  
lGymnasium . 

im Turnen . /Parallel-Classen 
^Vorschule. .  

6. Vom Unterricht im Griechischen waren befreit 

im ersten Semester 

V. IV. III. II. I. im Ganzen. 

VII VI. V. IV. III. II. I. im 
Ganzen 

36 10 3 10 9 —. 1 69 

20 — — 1 2 — 1 24 

31 29 28 22 10 7 3 130 

27 35 26 25 6 7 2 128 
— — — 13 13 29 55 

Gymnasium . . . 

Parallel-Classen . . 1 

im zweiten Semester 

Gymnasium . . . .  — — 

Paral lel-Classen . . .  — 1 

11 

3 

14 

6 
2 

VI. Abiturienten. 
Mit dem Zeugniß der Reife wurden im December-Termin 

1873 entlassen: 
Dauer des Schulbesuchs Nummer 

Kleinenberg, Victor, aus St. Confession Alter haupt: Prima 

P e t e r s b u r g . . . . . .  orth.-griech. 17^ 3'/- IV2 

Birck, Ludwig, aus Livland . ev.-luth. 20'/2 9 IV2 

Buchold, Bruno, aus Estland 18'/4 6V2 1'/2 

Großberg, Richard, a. Werro . 7) 20'/4 7 IV2 

Hertzberg, Richard v., a. Livland 20-/4 10 IV2 

Till, Ferdinand, aus Wolmar 5 22 3'/2 IV2 

Tobien, Alexander, a. Dorpat 19 V2 9 1'/2 

Treu, Paul, aus Livland. . 19 V2 4 1'/2 

Wilde, Leo, aus Curland. . 21V- 9 1'/2 
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und nach bestandener Ergänzungs-Prüfung im Russischen: 
Dauer des Schulbesuch? Nummer 

über- in deS 
Bulmerincq, Eduard v., a. Cur- Konfession Alter Haupt! Prima: ^engniffes-

land ev.-luth. 20-/4 8 IV2 II 

Lilienfeld, Eduard v., a. Dorpat ^ 17'/- 2V2 IV2 ^ 

im Jannar 1874, nach bestandener Ergänzungs-Prüfung in der 
Religion: 

Tichter, Carl, aus Windau. ev. -lnth. 22'/- 3 II 

im Juni-Termin 4874: 

Glasenapp, Gregor v., aus 

L i v l a n d  . . . . . . .  77 18'/2 6V2 I 

Kubly, Theodor, aus Dorpat » 17-/2 ?'/2 IV2 I 

Lipp, Martin, aus Livland . 7? 20 3'/- 1'/2 I 

Andreesen, Alexander, a. Livland 7? 18 7'/2 1'/2 II 

Blaese, Hermann, a. Cnrland » 19^4 472 1'/2 II 

Böhlendorff, Victor v., aus 

D o r p a t  . . . . . . .  7?' I8V4 8V2 2 II 

Günther, Hugo, aus Curland » Z9'/4 8V2 IV2 II 

Jannfen, Heinrich, a. Livland 77 22V4 10 IV2 II 

Jessen, Hans, aus Dorpat . 17 7'/2 IV2 II 

Lieven, Rudolf, aus Curland 19 V2 8 IV2 II 

Mickwitz, Ernst, aus Livland 19 8V2 IV2 II 

Oehrn, Gustav, aus Livland 77 19 7'/- IV2 II 

Rieder, Alexis, a. d. Gouv. 

N o w g o r o d  . . . . . .  77 19 V2 6 IV2 II 

Samson-Himmelstierna, Ger­

hard v., aus Dorpat . . 71 20'/^ 4 I'/2 II 

Sperlingk,Burchard, a. Livland 77 20 ?'/2 172 II 

Stryk, Nicolai v., a. Livland 77 19 3 1'/2 II 

und nach bestandener Ergänzungs-Prüfung im Russischen: 

Beick, Wilhelm, aus Dorpat. ev.-luth. 23^ 8'/? 4 II 

Tobien, Wilhelm, aus Dorpat » 21 9 1'/» II 
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Außerdem unterwarfen sich im December-Termin 1873: 

der ganzen Prüfung 10 Externe, von denen 2 sie mit ^ II be­

standen, für 1 die Genehmigung zu einer Ergänzungs-Prüfung 

in der Religion im Januar und für 1 in der Russischen Sprache 

im Juni-Termin 1874 eingeholt wurde. 

2) der Ergänzungs-Prüfung im Lateinischen 3 Externe, von denen 1 

die Censnr ^ II und 2 die Censur III (ungenügend) erhielten. 

Im Januar 1874 unterwarf sich: 

1 Externer der Ergänzungs-Prüsung in der Religion und bestand 

sie mit II. 

Im Juni-Termin 1874 unterzogen sich: 

1) der ganzen Prüfung 8 Externe, von denen 4 sie mit II bestanden. 

2) der Ergänzungs-Prüfung im Russischen 1 Externer, der sie aber 

nicht bestand. 

Somit erhielten das Zeugniß der Reife für die Universität: 
Schüler des Gymnasiums. Auswärtige. 

am Schluß des II. Semesters 1873 11 2 

im Januar 1874 ...... i 1 

am Schluß des I. Semesters 1874 18 4 

Im Ganzen 30 7 

VII. Stipendien und Freischule. 

H.. Im ersten Semester. 

1. Das ganze Stipendium im Betrage von 85 Rbl. 70 Kop. 

jährlich erhielten 

im Gymnasium 5 Schüler: 

in I.: Keßler, Kieseritzky, Kubly, Lipp, 

, II.: Baltschunas. 

in den Parallel-Classen 1 Schüler: 

in IV.: Finger. 
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2. Das halbe Stipendium im Betrage von 42 Rbl. 85 Kop. 

jährlich erhielten: 

im Gymnasium 7 Schüler: 

in I.: Basiner, Günther, Spalwing, 

„ II.: Amenitzky, 

» III.: Hurt, 

„ IV.: Mättus, Mickwitz. 

in den Parallel-Classen 1 Schüler: 

in.V.: Iwanow. 

Außerdem erhielten das Stipendium für Söhne von orth.-griech. 

Geistlichen (120 Rbl. jährlich) 2 Schüler des Gymnasiums: 

in III.: Charlow, 

» VII.: Malein. 

3. Von der Zahlung des ganzen Schulgeldes (von 23 Rbl. 

halbjährlich) waren befreit 

im Gymnasium 27 Schüler: 

in I.: Beckmann, Hermann, Keßler, Kieseritzky, Kubly, Lipp, 

Spalwing, Tergan, 

„ II.: Baltschnnas, Jürgensohn, Korablew, Landesen, Neu­

mann, Treu, 

„ III.: Berg, Buschmann, Hurt, Jürgenson, 

„ IV.: Bock, Ellram, Grempler, Jürgens, Mättus, 

„ V.: Blumberg, Grünberg, 

„ VI.: Bauer, Koch. 

in den Parallel-Classen 3 Schüler: 

in I.: Reißner, Stähr, 
, III.: Lane. 

4. Von der Zahlung des halben Schulgeldes (11 Rbl. 50 Kop. 

halbjährlich) waren befreit 

im Gymnasium 15 Schüler: 
in I.: Basiner, Günther, Hesse, Reidemeister, Salomon, 

„ II.: Basiner, Theol, 
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in III.: Charlow, Mattisson, Tidemann, 

„ IV.: Pallon, Spalwing, 

„ V.: Thal, Warrikow, 

^ VI.: Jürgenson. 

in den Parallel-Classen 3 Schüler: 

in IV.: Günther, 

» V.: Theol, 

„ VI.: Duhmberg. 

Außerdem hatten ganze Freischule als Söhne der an der Anstalt 

dienenden Lehrer 

im Gymnasium 8 Schüler 

in den Parallel-Classen 12 Schüler, 

und wurde aus freiwilligen Beiträgen zum Besten unbemittelter Schü­

ler entrichtet 

das halbe Schulgeld für 7 Schüler. 

L. Im zweiten Semester. 

1. Das ganze Stipendium erhielten 

im Gymnasium 5 Schüler: 

in I.: Basiner, Keßler, Kieseritzky, 

„ II.: Baltschunas, 

„ IV.: Mättus. 

in den Parallel-Classen 1 Schüler: 

in IV.: Finger. 

2. Das halbe Stipendium erhielten 

im Gymnasium 7 Schüler: 

in I.: Amenitzky, Hermann, Schneider, Spalwing, 

„ II.: Hurt, 

„ IV.: Mickwitz. 

„ V.: Ströhmberg. 

in den Parallel-Classen 1 Schüler: 

in V.: Iwanow. 
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Außerdem erhielten das Stipendium für Söhne von orth.-griech. 

Geistlichen 3 Schüler des Gymnasiums: 

in III.: Charlow, 

„ VII.: Malein, Wechnowsky. 

3. Von der Zahlung des ganzen Schulgeldes waren befreit 

im Gymnasium 25 Schüler: 

in I.: Beckmann, Hermann, Keßler, Kieseritzky, Spalwing, 

„ II.: Baltschnnas, Berg, Hurt, Jürgenson Arthur, Jür-

genson Bruno, Korablew, Landesen, Neumann, 

Treu. 

„ III.: Buschmann, Ellram, Jürgens, 

^ IV.: Bock, Grempler, Mättus, 

» V.: Blumberg, Grünberg, 

» VI.: Bauer, Jürgenson, Koch. 

in den Parallel-Classen 3 Schüler: 

in I.: Reißner, Stähr, 

» III.: Lane. 

4. Von der Zahlung des halben Schulgeldes waren befreit 

im Gymnasium 18 Schüler: 

in I.: Basiner, Hesse, Reidemeister, Salomon, 

„ II.: Basiner, Theol, 

5 III.: Charlow, Mattisson, Tidemann, 

„ IV.: Frey, Pallon, Spalwing, 

5 V.: Büchold, Lawendel, Ströhmberg, Thal, Warrikow, 

, VII.: Mättus. 

in den Parallel-Classen 4 Schüler: 

in IV.: Günther, 

, V.: Theol, 

„ VI.: Duhmberg, Reißner. 

Außerdem hatten ganze Freischule als Söhne der an der Anstatt 

dienenden Lehrer 

im Gymnasium 8 Schüler, 

in den Parallel-Classen 12 Schüler 
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und wurde aus freiwilligen Beiträgen zum Besten unbemittelter Schüler 

das halbe Schulgeld entrichtet 

für 8 Schüler. 

Die ganze Summe der Unterstützungen betrug demnach 

4043 Rbl. 50 Kop. 

VIII. Prämien. 
Die Haffner-Prämie, bestehend in „Nachrichten über Leben 

und Schriften des Geheimraths I)r. K. E. v. Baer, mitgetheilt von ihm 

selbst", erhielt  im December 1873 der Primaner Gregor v. Glasenapp. 

IX. Lehrmittel. 
Die Bibliothek enthält gegenwärtig an Büchern, Dissertationen, 

Atlanten zusammen 10,606 Nummern. Von den im Laufe des Jahres 

hinzugekommenen Werken sind hervorzuheben: Giesebrecht, Geschichte 

der deutschen Kaiserzeit, Bd. I (Geschenk des Oberlehrers Sintenis) 

und IV; Peschel, Völkerkunde; Kohl, geogr. Lage der Hauptstädte Eu­

ropas; Noei'OAg.poLi,, neroxis Li. NMZ«e0ri«ea»inxi., 

4 Bde.; mehrere Jugendschriften von 

nap. iipoes.; GnöOÄOi'Krz. 3g.miL««; Fleckeisen und Masius, neue 

Jahrbücher der Philologie und Pädagogik; Rühle, Zeitschrift für das 

Gymnasialwesen; Zarncke, literarisches Centralblatt; Deutsche Rund­

schau; Baltische Monatsschrift; Russische Revue; Petermann's geogra­

phische Mittheilungen; Poggendors's Annalen der Physik und Chemie; 

Ohrtmann, Müller und Wangerin, Jahrbuch über die Fortschritte der 

Mathematik. 

Die Sammlung physikalischer und mathematischer Instrumente 
enthält 153 Nummern. 

Die Naturalien-Sammlung enthält aus dem Mineralreiche 1569, 

dem Pflanzenreiche 2454 und dem Thierreiche 864, im Ganzen 4887 

Nummern. 

Die Sammlung von Lehrmitteln, welche von armen Schülern 

benutzt werden, enthält 2016 Nummern. 
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Die im Jahre 1872 größtenteils durch freiwillige Beiträge 

der Schüler gebildete deutsche Lesebibliothek enthält gegenwärtig für die 

vier untern Classen des Gymnasiums 211, der Parallel - Abtheilung 

184 und für die drei obern Classen beider Abtheilungen 499, im 

Ganzen 894 Bände. Russische Lesebücher erhielten die Schüler theils 

aus der russischen Abtheilung der Gymnasial-Bibliothek, theils aus der 

im Jahre 1872 mit Genehmigung des Herrn Ministers des Innern 

gegründeten öffentlichen russischen Bibliothek. 

X. Lehrpcrsonal, 
Am 17. März d. I. starb der Zeichen- und Schreiblehrer des 

Gymnasiums Otto Müller und an seine Stelle trat stellvertretend 

der examinirte Lehrer des Zeichnens Peter Barth. 

Mit dem Beginn des Jahres wurde der Inspektor der Parallel­

klassen Collegienrath Friedrich Kollmann zugleich als außeretatmäßi­

ger Oberlehrer der alten Sprachen an diesen Classen angestellt. 

Dem nach 25jährigem Dienst im Lehrfach aus fernere fünf Dienst­

jahre bestätigten Lehrer der französischen Sprache Collegienrath August 

Saget wurde die volle Pension neben dem Gehalte bewilligt. 

Der Inspektor des Gymnasiums Collegienrath Mickwitz wurde 

nach Vollendung der 25 jährigen Dienstzeit aus fernere fünf Dienst­

jahre bestätigt. 

Ins Ausland waren beurlaubt: die Oberlehrer Weiner und 

Gizycki auf die Sommerserien und der Lehrer Reimers auf die 

Sommerserien und zwei Wochen. 

Orden sind verliehen worden: den Lehrern Saget, Finger, 

Hermannsohn und Blumberg der St. Annen-Orden 3. Classe. 

XI. Verordnungen. 
Mittelst Schreibens des Herrn Curators vom 31. December 1873 

3235 wurde die Errichtung einer Parallel-Prima mit Beginn des 

Jahres 1874 genehmigt und in Grundlage einer Verfügung des Cu-
5 
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ratorischen Conseils zu diesem Zwecke die Erhöhung des Schulgeldes 

für alle Classen des Gymnasiums von 40 Rbl. auf 46 Rbl. jährlich 

angeordnet. 

Ein Schreiben des Herrn Cnrators vom 3. Januar 1874 W 23 

theilte mit, daß Se. Majestät der Kaiser auf die allerunterthänigste 

Unterlegung Sr. Erlaucht des Herrn Ministers der Volksausklärung 

am 21. December 1873 den Direetor des Wilnaschen Gymnasiums, 

wirkl. Staatsrath Zessel, zum Curator - Gehülfen des Dorpatschen 

Lehrbezirks zu ernennen geruht hat. 

Bei dem Schreiben des Herrn Curators vom 6. Mai 1874 

W 1105 wurde eine Abschrift des Rescripts des Herrn Ministers der 

Volksaufklärung vom 27. April 1874 M 4727 übersandt, welches das 

bei Anfchreibnng derjenigen jungen Leute zur Ableistung der Wehr­

pflicht zu beobachtende Verfahren vorschreibt, denen zur Vollendung ihrer 

Bildung eine Weilfrist gewährt wird. 

Das Schreiben des Herrn Curators vom 11. Mai 1874 1168 

theilt mit, daß die Freiwilligen der 1. und 2. Kategorie nicht weniger 

als eine Lagerzeit im Militär dienen müssen, und daß eine Collision 

des Termins der Maturitätsprüfung mit dein Termin des Eintritts in 

das Militär diese Dienstzeit nicht beeinträchtigen dürfe. 

Mittelst Schreibens des Herrn Curators vom 22. Mai 1874 

^ 1253 wurde vorgeschrieben, daß bezüglich des P. 2 des Art. 56 

des Gesetzes der Wehrpflicht der Ausdruck „Personen, welche den Cur-

sus von sechs Classen der Gymnasien oder Realschulen absolvirt haben" 

sich nur aus diejenigen Schüler bezieht, welche nicht weniger als ein 

Jahr in der Secunda gewesen und von der Lehrer - Conferenz wegen 

ihrer Fortschritte in den Wissenschaften und wegen ihres Fleißes zur 

Verfetzung nach Prima für reif befunden worden sind. 
Das Schreiben des Herrn Curators vom 8. Juni 1874 W 1430 

theilte in Bezug aus die Besetzung der sechs bei der Moskauschen Uni­

versität zur Vorbereitung von Lehrern der russischen Sprache für die 

Gymnasien des Dorpatfchen Lehrbezirks errichteten Stipendien den Al­

lerhöchsten Befehl mit, durch welchen 1) der genannten Universität das 

Recht verliehen wird, im Fall zwei dieser Stipendien nicht mit Studi-
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renden russischer Herkunft besetzt werden können, dieselben solchen 

Studirenden zu vergeben, welche nach Absolvirung des Gymnasial-

cnrsus im Dorpatschen Lehrbezirk in die Moskansche Universität einge­

treten oder aus der Dorpatschen in diese übergegangen sind; 2) der 

Herr Curator des Dorpatschen Lehrbezirks ermächtigt wird, vorkom­

menden Falls für die Besetzung der übrigen 4 Stipendien die besten 

Schüler der Gymnasien auszuwählen, welche Eingeborene der Ostsee­

provinzen und nicht russischer Herkunft sind und die in der Zeit des 

Schulbesuchs, wie auch in der Maturiätsprüfung gründliche Kenntnisse 

in der russischen Sprache bewiesen haben. 
In dem Schreiben vom 30. Juli 1874 O 1767 theilte der 

Herr Curator mit, daß die Vorstände der Lehranstalten verpflichtet 

sind, die Behörden für Ableistung der Wehrpflicht von dem Austritt 

derjenigen Schüler aus der Lehranstalt zu benachrichtigen, welche vor 

Absolvirung des betreffenden Cursus sich zu einem Einberufungs-Canton 

haben anschreiben lassen. 

Mittelst Schreibens des Herrn Curators vom 4. August 1874 

W 1817 wurde die Vorschrift des Herrn Dirigirenden des Ministeriums 

der Volksaufklärung vom 12. Juli d. I. 7604 mitgetheilt, zufolge 

welcher Maaßregeln zu ergreifen sind, daß von wem gehörig über alle 

Immobilien der Lehranstalten formelle Acte auf das Recht des Besitzes 

ausgestellt werden sollen. 

XII. Revisionen. 
Der Herr Curator des Dorpatschen Lehrbezirks, Wirklicher Staats­

rath v. Gervais beehrte das Gymnasium im ersten Semester dieses 

Jahres mit seinem Besuch und sprach die Absicht aus, den Maturitäts-

Prüsungen im December-Termin und dem öffentlichen Actus am Schluß 

des Schuljahres beiwohnen zu wollen. 

Die Anmeldungen neuer Schüler, welche Taufschein, Impfschein 

und Standeszeugniß beizubringen haben, werden vom 2. bis zum 4. 
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Januar in den Vormittagsstunden von 11 bis 1 Uhr von dem Di­

rektor in seiner Canzellei entgegengenommen werden. Die Aufnahme-

Prüfungen finden am 7, und 8. Januar von 9 Uhr Morgens ab in 

dem Saale des Gymnasiums, der Beginn des Unterrichts am 9. Ja­

nuar statt. 

Director W. Gööck. 
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im 

l?0UVgrHKN1SIltL - kMUSÄMQ 

am 14. Dseember 1874 

VorwittaKs 1h W-. ' 





1. 

HIiIIIDD 

8UM Lössiun Ü6I Hnt1g.8LlINA3k6i6r 

VO)' c?6M. bitten ^c?v6^tss07Z.^tK^s 

l874. 

Dös Herren Kerrliekkeit Aekt auk, 
Ls kommt Ä6M I^iokt A6AÄNA6N, 
WM tudrsn äiek äen LisAeslauk: 
Drum tolA ilim 8vnäer LanZen. 

8ünäe tilget er, 
Wirkt sie in äa-s Nesr. 

Zielr'! äein63 I^eden8 Xrakt 
^.uk's Uoue Neil 6ir 8edaM. 
Dein Wanäel 8si im I^ielite! 

1.9.88 UN8 äie Ralin, Äie Äu A6M3.okt, 
LintrerZedn olme Wanken 
2nm ^iel, ^70 l?reuä' unä Wonne laedt 
Und man äir Mueli?.t mit Danken. 

<Zrünä' un8, Ki-M'^e, leit, 
Ltärk' unä vollbereit'! 

Ilng äeek' äes 6lg.ulzens Lelrilä, 
Dureliglüli' äie Iiiede milä, 
Die RoMunA uns erlialte. 

Der Himmel ein8t v^ie Raueli verbellt, 
Der lZräe Ledmuek veraltet, 
Doelr 6ottk8 Onaäe tortdestelit, 
Od äen Erlösten valtet. 

I^aeliens voll 6er Nunä 
Iliut äann I'reuäe kunä, 

Die Oott äer Herr K68eli6nkt, 
Der 8ielr in8 ^leiseli A68enkt, 
Da8 e^'^e Reiek xu dringen. 





1. 

2um L6Kiun äsr üntlassuRAsksikr 

VS»' c?6M, c^z'ttsn c?^6?!tsss^^tK^6 

1874. 

Oes Herren Rerrliolikeit Kedt auf, 
Ls kornint äein I^iekt Ae^anFsn, 
Will tukrsn äiod äen Lie^eslauk: 
Drum kolK ibm sonÄer Landen. 

8ünäe tilget er, 
Wirkt sie in äas Nesr. 

sieb'! Äeines I-ebsns Xrakt 
^.uk's Reue Heil Äir 8ebaKt. 
Dein WanÄel sei iin siebte! 

I.Ä88 uns äie Laim, Äie Äu ^emaolit, 
MnberAelm obne Wanken 
^um !8iel, ^o ?reuÄ' unÄ Wonne laedt 
IInÄ man Äir Muebxt mit Danken. 

Orünä' uns, krakt'^e, leit, 
Ltäik' unÄ vollbei eit'! 

Uns Äeek' Äes (?1auben8 LeliilÄ, 
Duieb^lüb' Äie I^iebe milÄ, 
Die RoüuunA uns erkalte. 

Der Himmel einst wie Raueb verbellt, 
Der lLiÄe Lebmuek veraltet, 
Doeli (rvtte8 OnaÄe kortdestelit, 
Ob Äen Erlösten maltet. 

I-aebens voll Äer NunÄ 
T'but Äann I'reuÄe kunÄ, 

Die (^ott äer Herr Aesebenkt, 
Der sieli ins ?1eiseli gesenkt, 
Da8 ev^'^e Reiob ^u bringen. 



2. Aekalten vom Oberlskrer F>. >8Mt6^is. 

3 VsrTrttKv «tvr ^V»>tTirKvi»tvi»: 

g.) ^tt^oö v. Os La-oito. 

dj Ost)«/' ^cesine/-.- Ilodoi- (zsuärun. 

e) ^öss^.- O l'vroIH. 

6) ^SKK^ M»issA7'iK^.- I/IIotsI 66 Kainbouillet. 

4. «i» «tZ« »tri» von äein ^riinaner 

6 Äv» ^ «I «et«,ii»Kvi» unä 

Ä«r ^H»iTTiriei»Tri» äurek äen vi-

roetor. 

6 ?V»ti«i»ttIIi^i»»>»v. 


